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Aus mennonitiſchen Kreiſen. 
Dereiniate Staaten. 


Süd⸗Dakota. 


Parker, 23. März. Den 7. d. M. 
machten einige Brüder und ich uns auf 
und fuhren per Bahn 118 Meilen weſt— 
lich, bis Chamberlain, S. D. Den 
nächſten Tag regnete es und mußten 





wir bis 10 Uhr warten, dann gingen | 


wir über den Miſſouri-Fluß zu Fuß 
übers Eis, denn die Brüde war zum 
Theil aufgenommen. Es iſt das eine 
Schwimmbrüde, die aufgenommen wer— 
den muß ehe das Eis zu treiben anfängt. 
Mer über die Brüde fährt, muß 25c 
bezahlen und geht Jemand zu Fuß hin- 
über, der bezahlt 10c. Die Brüde auf- 
brechen und niederlegen koſtet jährlich 
81000. Sm Fluße liegt eine Inſel, 
welche 3 Meile breit und 23 Meilen 
lang it. Bon Ghamberlain bis zur 
nächſten fleinen Stadt, die Ocoma 
heißt, find es fünf Meilen, welche wir 
zu Fuß gehen mußten. Dort nahm un= 
fer Agent zwei Fuhrwerke an, denn zu 
uns dreien hatten jich noch drei Perſo— 
nen gejellt, und fort gings die Miſ— 
fourisBerge hinauf, welche recht ſchau— 
derhaft ausfahen, denn manche waren 
ganz fahl und wie mit Steintohlenajche 
befäet. Als wir erit auf der Ebene wa— 
ren ſah es recht ſchön aus und von ferne 
ſah man ſchon hohe Hügel auf die 
wir zufuhren. Gegen 5 Uhr abends 
wurde e3 Kar, und freundlich Ichien die 
Sonne. Als wir 23 Meilen zurückge— 
legt hatten famen wir zu deutichen Leu— 
ten, die uns freundlich aufnahmen. 
Sie hatten ein Blodhäuschen, 14x19 
Fuß, und noch eine Keine Küche dran. 
Nach dem Abendeſſen fangen wir manche 
fchöne Lieder, lafen einen Abjchnitt aus 
Gottes Wort und beteten, dann bega= 
ben wir uns zur Ruhe. Morgens er: 
frifehten und ftärften wir uns, bezahlten 
die Leute für die freundliche Aufnahme 
und dann fuhren wir weiter weitlich 
und ſüdlich bis wir Yand fanden, das 
uns gefiel. Ich ſuchte mir eine Viertel- 
fection aus und die Andern desgleichen. 
Auf Stellen iſt das Land eben, auf ans 
deren wellenförmig und auch hügelig. 
Auf hügeligem Lande ſah man auc) ges 
nug Steine. 

Durch mein Land geht eine Kleine 
Schlucht. Auch Jah ich ungefähr eine 
bis zwei Meilen ſüdlich Bäume an eis 
nem Bach. Das trodene Gras war eis 
nen Fuß Hoch, auf Niederungen auch 
noch höher, vermilcht mit dichtem Büf— 
felgras. Zwei Sorten Cactus fanden 
wir. Wir ſahen auch Wölfe, fowie viele 
fleine Erdhunde. Klapperichlangen ſol— 
len dort auch fein. Bis Chamberlain 
habe ih 20—25 Meilen, und nad) 
Dcoma 5 Meilen weniger. Es ſoll 
durch die Antiedlung eine Bahn gehen, 
ausgeftochen ift fie Schon, aber wie bald 
fie gebaut werden wird, weiß man nicht. 

Den 9. famen wir über den Miffouri 
zur Stadt und blieben über Nat. 
Morgens wurde Alles fertig gemacht. 
Erfiens mußte ich einen Bürgerfchein 
nehmen, welcher $1 koſtete; zweitens 
mußte ic) dem Landagenten 810 geben 
fürs Hinausfahren uns das Land zu 
zeigen; drittens mußte ich 814 zahlen 
fürs Landverfchreiben. Das macht zu: 
fammen 825, Bahnfahrt noch 87. Aber 
nun bat man ein Stüd Land, welches 
man jein nennen kann.” Im Mai will 
ih mit meiner Familie hinziehen, und 
es mir heimathlih einrichten, wenn 
feine Hindernilfe fommen. Mein Land, 
welches ich voriges Jahr Für 31800 
faufte habe ich für 82500 verfauft. 
Durch Ausruf verkaufte ich noch zwei 
Pferde, zwei Kühe, eine Starke, ein 
Kalb, ein Schwein, ſechs Dutzend Hüh— 
ner und andere Sachen mehr; im Gans 
zen für 8250. Wohne jest mit Familie 
bei den Eltern meiner rau. 

Das Wetter ift ſehr wechlelhaft, 


jagen: Morgen oder übermorgen fan= Briefe gejchrieben, aber keine Antwort 


gen wir an Meizen zu ſäen, aber da 


regnet, ſchneit und ftürmt es wieder, daß | Lebenden? 


man gerne im Zimmer beim warmen 
Dfen fist. Kinder und Grwachlene 


'erhalten. Iſt er nicht mehr unter den 
Auch bitte ich um Nachricht 
‚und um die Adrefle des Abraham Düd 
lauf Sagradoffa, fr. Pordenau. Dück's 


franfen an Schnupfen, Huften; Einige | Gattin ift eine geborne Teßmann, und 


jo, daß fie liegen müſſen. 


Ich komme noch einmal zurüd auf hier ganz gut. 


Imeiner Frau Schweiter. Uns geht es 
Wir find jebt fleißig 


die Siour-Refervation, wo ih Land |mit dem Pflügen von Maisland be- 


aufgenommen habe. Das Slima joll 
10 Gr. %. milder fein als hier bei uns, 
zwei Mochen eher das Getreide gefäet 
werden können, und im Herbſt ſoll es 
wieder zwei bis drei Wochen länger zu 
| arbeiten fein als hier. 
geſagt. Kürbiſſe und Waflermelonen 
ſoll es ungemein große geben, auch aus— 
gezeichnetes Welſchkorn. Es ſoll über— 
haupt gutes Land ſein. Mit Gruß an 


alle Leſer, J. C. Thomas. 


Alexandria, 23. März. Den 13. 
d. M. befamen wir wieder tüchtiges 
Minterwetter mit Schnee und Froft. 
Der Sim-Fluß, auf dem bereit3 das 
Boot benutzt worden ift, um die Bolt 
zu jenden, ift nun wieder 6 Zoll did 
gefroren. Nahbar Schmitt verlor zwei 
Kühe dadurd, daß fie aufs Eis gingen, 
einbraden und ertranten. 

9. 


©. Friefen. 

Marion, 31. März. Dem hieligen 
Kirchenälteiten Peter Beder iſt feine 
liebe Ehefrau den 20. d. M. durch den 
Tod von feiner Seite genommen wor— 
den. Sie hat lange an der Auszehrung 
gelitten. Den 22. März wurde die 
Leiche unter zahlreicher Theilnahme be- 
erdigt. So bringt man Einen nad 
dem Andern zu Grabe. Wohl uns, 
wenn wir gleich Denen ſind, die auf ih- 
ren Herrn warten. 

Den 18. März wurde hier im D 
Itrict-Schulhaufe ein Mann todt 
funden. 
Niemand geliehen. Spur eines 
Sclittens zeigte, daß er gefahren kam. 
Auch feine Verlegung it an ihm er: 
fennbar. DO, der Herr wird ans Licht 
bringen alles was im Finſtern verbor— 
gen tft. 

Wenn auf der Engel Feldgeichrei 

Die Gluth das große Weltgebäu 
MWird in die Aiche legen. 
Alsdann wird eritlich aller Welt 
Belohnung werden zugeitellt. 


ge= 


Die 


Den 26. März iſt in unferm Städt- 
hen Marion die Dampfmühle abge: 
brannt. Wie das Feuer entitanden, ift 
unbefannt. Es bedeutet einen großen 
Verluft für die Eigenthümer. Der Bau 
hatte über 20,000 Dollars gefoitet, 
und war ur für 6000 Dollars verfis 
hert. Vier Eifenbahnwagen-Ladungen 
Mehl und 6000 Buſhel Weizen find 
mit verbrannt. Wie betrübend, dat jo 
viel Nahrung vernichtet worden ilt. 
Wir Farmer haben jegt weiter nad) der 
Mühle zu fahren. Die Witterung ift 
ihon bis 15 Gr. R. warm, und wir 
find fleißig am Säen. Gruß an alle 
Rundſchauleſer. Peter Vogt. 

Kanſas. 

Potwin, Butler Co., 28. März. 
Man lieſt jetzt öfters Lobpreiſungen 
über Colorado, weshalb ich mich veran— 
laßt ſehe, auch ein Wort in dieſer An— 
gelegenheit zu ſprechen. Ich habe zwei 
Jahre dort gewohnt, und ſage Gott 
Lob, daß ich jetzt wieder hier in Kanſas 
bin. Es war dort den Sommer über 
immer trocken und man hätte auf den 
160 Acres mit Familie und Vieh ver— 
hungern können, denn die meilte Zeit 
verbrennt Alles. Ach bin in Colorado 
weit herum gewejen, habe aber fein 
gutes Getreide geliehen; ich jelbit habe 
Mais gepflanzt, aber weiter nichts ge- 
erntet als Stengel zu Futter. Ach hatte 
auch 50 Nepfelbäume gepflanzt. 


Das 


An meinen Bruder Gornelius Wiebe, 





mandmal ifts fo ſchön, daß die Leute 


I 
a | 
5| 


Sp wurde dort |ift: 


ıNbäftigt, (Stlihe haben auch ſchon etwas 

| gepflanzt. 3 Metter ift noc immer 

ziemlich fühl und naß. 

Gruß an alle Freunde und Bekann— 

ten hüben und drüben. Meine Adreſſe 
Potwin, Kanſas, Nord-Amerika. 

Iſaac Wiebe. 


au 
va 


Minneſota. 

Butterfield, 28. März. Peter 
Heinrichs iſt ein Sohn geboren, wel— 
chem ſie den Namen Jacob beigelegt 
haben. Peter Funken iſt auch ein Sohn 
geboren, der ebenfalls den Namen Jacob 
erhielt. 

David D. Harders ift der Sohn Da— 
vid nad) langem Leiden geitorben; er 
wurde 1%., 10 M., 188. alt. 

Jacob Reimer ift den 16. März nad) 
6wöchentlichem ſchwerem Leiden geitor= 
ben; er hinterläßt eine tiefbetrübte 
Wittwe und fieben Kinder. Der Herr 
wolle ihnen beiftehen und fie tröften. 


% * 


Nebraska. 
Henderſon, 29. März. Die Men— 
noniten-Gemeinden um Henderſon 
herum hielten am 28. März d. J. eine 
Berathung in Betreff des Baues einer 
Schule in Henderſon, die unter der 








erſte Jahr find fie gewachſen, aber das iſt heute Zeit zum Anfangen. 
nächſte Jahr ging die Hälfte zu Grunde. ſchon im Weinberg geſchafft hat, ſoll je 
Ich rathe Jedem, mit dem Landaufneh⸗ | länger je mehr thun, der Lohn wird 
men in Golorado nicht zu eilig zu fein. dann herrlich fein. 


Aufſicht und Führung der Mennoniten- 
i- | Gemeinden itehen Toll. 


Schon lange 
machte ſich ein Mangel an riftlichen 


Wie er hineingefommen, hat Lehrern, deutich ſowohl wie engliich, 


lt 


ühlbar und die Gründung einer ent 
Iprechenden Lehranstalt joll dieſen Man— 
gel ſoweit als möglich bejeitigen. Die 
Verlammlung war nicht zahlreich be— 
jucht, wegen der dDrängenden Saatzeit, 
doc war der Geift der Berfammlung’ein 
harmonifcher und früftiger. Der Ko— 
ſtenanſchlag Für die Schule iſt 820,000. 
Zu Förderern und Sammlern weiterer 
Beiträge (84000 find ſchon gezeichnet) 
wurden gewählt: Gornelius Neufeld, 
Jacob Mierau, H. C. Epp und Hein- 
rich Nidel. 

Es iſt unſere Bitte jeßt, daß der treue 
Heiland die Herzen und Hände öffnen 
möge, und viel Freudigfeit geben wolle. 
Obengenannte Sammler find für York 
und Hamilton Co., Neb. Diefer geringe 
Bericht iſt eine Aufforderung an alle 
Mennoniten, und Solde, die warme 
Herzen für unfer Volk haben, doch be- 
tend mit uns fürs allererjte die Schul— 
jahe an das treue Jeſusherz zu legen 
und zu Sprechen: Herr, hilf uns, Dein 
Reich fomme. 

Liebe Rundſchauleſer im Süden, 
Norden, Oſten und Weiten! Die Rund: 
ichauleier in und um Henderfon herum 
bitten Euch mit den Worten: Ins fehlt 
ihon lange eine Hriftliche, mennoniti- 
ſche Schule, wollt ihr uns nicht helfen? 

Da fällt mir der herrliche Liedervers 
ein: 

Für Jeſum möcht ich wirfen allezeit, 
Auf Seinen Winf zu folgen ftets bereit, 
Mit Singen und Gebet, 

Ya preiien früh und ipät, 

In dem Weinberg unierö Herrn! 
Auf zum Werf und Gebet, 

In dem Weinberg uniers Herrn! 
Auf zum Werf und Gebet, 

Treu und mutbig, früh und ipät, 

In dem Weinberg uniers Herrn. 

Nenn wir über diefen herrlichen Vers 
denfen, regt fich wohl die Frage: Habe 
ih Ichon etwas geichaftt in dem Mein: 
berg unfers Herrn? Wenn nicht, dann 
Mer 


an‘ 


Die Oſtern find 
nabe, To laßt uns einen rechten Aufer- 


Mt. Lake, Minn., Habe ich ſchon zwei | ftehungsfinn auch in unfrer uns (und 





wie wir gläubig hoffen, allen Mennoni— 
ten und die unſer Volk lieb haben) am 
Herzen liegenden Schuljacdhe erbeten. 
Der Schluß der Verfammlung war, 
dat alle Mennoniten, die ſich mit Gaben 
an der Schulfache betheiligen werden, 
am eriten Dienitag im Juni 1893 ſich 
zum Zwed der Incorporation unferer 
Schule, die den Namen Ebenezer- 
Schule führen foll, verfammeln wer— 
den. Wer mehr Aufichluß über 
tuten u. ſ. mw. Sich verichaffen 
wende ſich gefälligit an Abraham 
rau, Henderlon, Neb. Betet für uns! 
Freundlichen Gruß an alle Rundſchau— 
leſer. John Boehr. 


Sta= 
will, 
Mie- 


Ontario. 

Markham, Wort Go., 24. März. 
Mir Haben nun wieder einen Winter 
durchgemacht, der uns allerhand Ereig- 
niſſe gebracht. Traurigkeit ijt bei Vie— 
len durch die Schwere Todeshand einge— 
fehrt. Ach, wie viele haben den Winter 
mit Rofenwangen angetreten und find 
jeßt bleich durch Plagen und Krankhei— 
ten, Andere durch Kummer über den 
Verluſt von Familiengliedern, welche der 
Tod hinweggerafft hat. Wer hat fein 
Ihränenbrod zu eſſen? Von hüben und 
drüben fommen Botichaften von Seu— 
chen, die vielleicht auch uns heimfuchen 
werden, wenn fo viel Volk nah dem 
uftigen Chicago durch unfer Land zieht. 
Auch find wir nicht zu gut für noch mehr 
Strafen und Züchtigungen aus der ges 
rechten Hand Sottes, welcher ſchon To 
oft mittelbar und unmittelbar uns zu 
gerufen hat: „Eile und errette deine 
Seele und bleibe auf der ganzen Ebene 
nicht Stille ſtehen!“ 

Mir hatten einen Ihönen Winter, zu 
Zeiten ziemlich falt, einige Male 20 bis 
24 Grad unter Null und Schnee genug. 
Nom 6. Januar bis ungefähr 9. März 
dauerte die Schlittenbahn, dann fing 
es an milde zu werden und jeßt iſt der 





Schnee fort, ausgenommen wo er auf 
Haufen geweht it. Der Frühling iſt 
hier und die Luft ift wieder erfüllt von | 
dem Gelang der Vögel, und der Som 
mer iſt nicht mehr ferne. Für ſolche 
Gütigkeit Find wir dem lieben Gott viel 
Lob und Dank Ichuldig, da Er uns 
doch noch getragen hat wie auf Adlers— 
flügeln, daß wir jagen fönnen: 
bisher hat der Herr uns geholfen. 

Daniel B. Huber. 


Bis 


Manitoba. 


Hodhitadt, 24. März. Wir haben 
den Winter mit Gottes Hilfe wieder 
durchlebt, und zwar in ziemlicher Ge— 
fundheit. Der Winter it hier ziemlich 
ſtrenge geweſen, aber es war nicht der 
ftrengjte den wir hier in Amerika erlebt 
haben. Die Ernte war im vergangenen 
Jahre mittelmäßig. Die Preiſe find 
niedrig, jo daß der Farmer geringe 
Einnahme hat, aber wir leiden feinen 
Mangel, Gott jei Dant. 

Die Erfahrung hat gelehrt, das; die 
hohe Ausbildung der Jugend im All 
gemeinen von der einfachen, demüthi- 
gen Jeſuslehre, welche unſere Vorväter 
mit ihrem Blute beſiegelten, abführt; 
und daß viele derartig ausgebildete 
Nachkömmlinge unſerer Gemeinſchaft 
in einen ſubtilen Unglauben verfielen. 
Durch die hohe Ausbildung geht ge— 
wöhnlich die Einfalt in Chriſto verlo— 
ren, die Vernunft ſetzt ſich auf den 
Thron und gebäret Spitzfindigkeit und 
endet endlich im Unglauben. Sehet an, 
liebe Brüder, euren Beruf. Nicht viele 
Weiſe nach dem Fleiſch, nicht viele Ge— 
waltige, nicht viele Edle ſind berufen, 
ſondern was thöricht iſt vor der Welt, 
das hat Gott erwählt, daß Er die 
ſen zu Schanden mache; und was ſchwach 
iſt vor der Welt, das hat Gott erwählt, 
daß Er zu Schanden mache was ſtark 
it; und das Unedle vor der Welt, und 


Wei- 


Des 





das Verachtete hat Gott ermählt, und 


das da nichts iſt, daß Er zu nichts 
mache was etwas ift, auf daß fich vor 
Ihm fein Fleifh rühme. Grüße mit 
1 ob. 17,15. 9. %. Harder. 
Blumenfeld, 28. März. Da die 
„Rundſchau“ von einigen Gegenden be— 
richtete, daß die Aderzeit ſchon eingetre= 
ten iſt, jo will ich jagen, daß es in 
Manitoba noch ſehr winterlich aussieht, | 
indem bier noch ſehr viel Schnee liegt. 
Belonders in den Dörfern fieht man 
noch bis 6 Fuß Hohe Schneewehen lie= 
gen, und die Schlittenbahn wird noch 
fleißig benußt. | 
Onfel Johann riefen, Franzfeld, | 
diene zur Nachricht, daß wir und die 
Eltern uns guter Gejundheit erfreuen, 
ausgenommen Bruder Peter Driedger, 
der noch immer an feiner Krankheit lei= 
det, aber ganz geduldig und unverzagt 
it. Ontel J. F. feien gefragt, ob jie 
unfern Brief vom vorigen Winter er— 
halten haben. Wo nicht, To bitte ih um 
die richtige Adreile. Auch bitte ich um 
die Adreilen von Koh. und Heinrich Ol— 
fert, ſowie aller unferer Freunde in 
Rußland. 
Johann u. Katharina Driedger. 


Europa. 
Süd-Rußland. 
Romanofka, 28. Februar. Wie 
iſt die Adreſſe des Cornelius Fehr, fr. 
Schöneberg, Süd-Rußland, mit dem, 
als er nad) Amerifa auswanderte, die 
zwei Geſchwiſter meiner Frau mitzogen, 
nämlich Jacob und Sujanna riefen; 
meine rau heißt Katharina und wurde 
von Jacob Reimer an Kindesitatt an- 
genommen. Bor einem Jahr reifte auch 
der zweite Bruder meiner rau, Hein 
rich Frielen, fammt Familie nach Ame 
rifa. Auch von ihm haben wir bis jeßt 
noch feine Nachricht. Da wir auch Luft 
haben nad Amerika auszuwandern, jo 
interelfirt uns Alles was von dort 
fommt. Ach habe gehört, daß in Gali 
fornien noch freie Heimftätten geheben 
werden. Wenn Jemand etwas Näheres 
darüber weiß, ſo erbitte ich mir durch die 
„Rundſchau“ Auskunft. 

Unſere Lage iſt hier keine gute, doch 
müſſen wir ſagen, der Herr iſt ſehr 
gnädig geweſen, denn wir haben noch 
keinen Mangel gelitten, wie dies an vie— 
len Stellen unſeres großen Kaiſerreichs 
der Fall geweſen. Es ging uns ſchlecht, 
denn wir waren alle arm an irdiſchen 
Gütern und hatten dazu drei ſehr 
ſchwache Ernten, fo daß ziemlich Schul- 
den gemacht werden mußten, aber wenn 
die Noth am größten, ift die Hilfe am 
nächſten. Als wir dachten, weiter gehts 
nicht mehr, da gab der Herr uns eine 
ziemlich gute Ernte, und der Herr wird 
auch weiter helfen. 

Auch in geiitliher Hinſicht Hat der 
Herr uns Seine große Gnade fühlen 
laſſen. Am vorigen Jahre haben mein 
Bruder Hermann Klaſſen und feine 
Frau (geb. Sujanna Falt) und diefen 
Winter mein Bruder Gornelius Klaſſen 
und feine Frau (geb. Anna Faſt) ſich 
aufgemacht, und den Herrn gefucht und 
gefunden. 

Unfer Bater Cornelius Klaſſen aus 


R 
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| stellung leifteten. 


Die canadijche Regierung und 
die mennonitifche Anleihe. 


Bekanntlich hat die canadiſche Regie— 
rung Mitte der fiebziger Jahre, um die 
Beſiedlung Manitobas dur die zahl» 
reihen unbemittelten deutfchen Menno— 
niten Süd-Rußlands zu fördern, die 
Summe von 896,400 vorgeftredt, wo— 
für 150 Brüder in Waterloo Co., Ons 
tario, mit ihrem ganzen Befiß Sicher- 
Das Anleihen wurde 
unter der Bedingung abgeichloflen, daß 
weder Gapital noch Zinfen zurüdzuzah- 
len jeien, bis die Mennoniten, welche 
den Vorſchuß erhielten, einen ordentli= 
hen Anfang gemacht hätten. Diefe fo 
unterftügten Mennoniten fiedelten fich 
im Jahre 1875 mweitlich vom Ned River 
in Manitoba an. 

Während des verfloffenen Jahres ift 
nun die legte Nate diejer Anleihe von 
396,400 und der Zinfen für 17 Jahre, 
welche fih auf das hübſche Sümmchen 
bon 833,986.58 beliefen, zufammen 
alio $130,386.58, abbezahlt . worden 
und hierzu macht der Minifter des In— 
nern in feinem Jahresberichte folgende 
Bemerkung: „An der Gefchichte unfe= 
res Landes fucht man vergebens nad 
einem Fall, in welchem irgend eine Ge— 
jellfiehaft oder Privatperfon ihre Ver— 
bindlichteit der Regierung gegenüber 
mit größerer Treue erfüllt hat, wie in 
diefem; und nach dem Grundiaß: Ehre, 
dem Ehre gebührt, kann diefe Thatlache 
nicht weit genug verbreitet werden, zum 
Ruhme der Mennonitn in Manitoba 
jowohl als auch der Waterloo = Gejells 
Ihaft. [Diejenigen Brüder, welche für 
die Anleihe Sicherftellung geleitet. ] 
Die Vertheilung der Anleihe, das Wie- 
dereincollectiren der Gelder- und deren 
Nüdzahlung an die Negierung war dem 
Secretär der Waterloo-Gefellichaft, 3. 
Y. Sıchang, anvertraut, und gebührt 
ihm alle Ehre für die ehrliche und ges 
Ihäftsmäßige Abreidelung der ganzen 
Sade. Sehr erfreulich iſt es, noch hin— 
zufügen zu fönnen, daß, ſoweit uns be= 
fannt it, weder von den Yeuten, welche 
die Anleihe erhielten, noch von den 
Bürgern in Waterloo, jemals ein Ver— 
ſuch gemacht oder noch viel weniger das 
Verlangen geftellt wurde, die Zahlungs— 
bedingungen zu ändern oder die Ter— 
mine hinauszufchieben (wie es nur zu 
häufig bei Anleihen gefchieht, welche die 
Negierung gewährt). Auch ijt fein ein 
ziger Fall befannt, wo ein Anfiedler 
oder einer der Bürgen den Verfuch ges 
macht hätten, ihren Verpflichtungen zu 
entgehen. 

Daß die jeßige Lage der Mennoniten 
im twejtlichen Ganada eine zufriedenitel= 
lende fein muß, it Schon daraus erficht- 
lich, daß jich ihre Zahl im vergangenen 
Jahre um 900 vermehrte.“ 


—— «+ 


— Es iſt interellant, zu beobachten, 
dab in Deutichland von verschiedenen 
Seiten große Anftrengungen gemacht 
werden, um die Bezeihnung „Bauer“ 
wieder zu Ehren zu bringen. Bekannt— 
lich nennen fich die Bauern in manchen 
Gegenden mit Vorliebe „Oekonomen“, 
in anderen wieder „Beſitzer“. Seit 
Kurzem cocettiren viele adelige Groß— 





Neusftronsweide it den 3. Januar 
1892 jelig entichlafen. Er wußte, das; 
jein Erlöfer lebt und daß Er ihn zu 
feiner Zeit auferweden wird. 
Abraham Klaſſen, 


Romanofka, Bolt New Work, Gouv. 
Gfaterinoslaw. 


- Im Jahre 1703 fanren bei einem 
Erdbeben in Jeddo, Japan, 190,000 
Menichen ums Leben. 


— Zur Rettung von Pferden 
beifeuersbrünften fein 
beiferes Mittel geben, als den Kopf des 
Ihieres mit einem nalen Sad zu ums 
schlagen oder eine 
Kopf zu hängen. 


dann willig füh 


uiid 


nase Dede über den 
Das Pferd läßt ſich 


roY 
ikil. 


grundbeliger mit dem von ihnen adop- 
lirten „Titel“ Bauer. Aber auch Be— 
| hörden treten Für den Wiedergebraud) 
|diefer Benennung ein, wie folgende 
| amtliche Refanntmahung des Yande 
raths dv. Boddien-Filehne zeigt: „Es ift 
aus bäuerlichen Kreiſen mit Necht dar— 
lauf aufmerfjam gemacht, daß die Be— 
zeihnung „Bauer“ zur Ungebühr mehr 
und mehr, beionders auch durch Eine 
fluß der Behörden, verichwindet. Ach 
werde von jetzt ab Diele ehrende Bezei 
nung in den amtlichen Schreiben wieder 
überall gebrau und namentlich den 


nichtsfagenden Ausdrud 


ch⸗ 


He 
pen 


Nr 
vu 


ich weiß, 
bü 
beligen, 


was ihnen eben zur Ehre gerei 


auch bebauer 











anne 


Dierhundert Jahre mennoniti- 


fcher Gejchichte. 


— 


Won H. v. d. S. in den „Mennonitiſchen 
Blättern.“) 


Etwas über die Bedeutung des 
Wortes Bekehrung. 


Verzagtheit unſerer Gemeinden im Blick 
auf die Zukunft; Eltern zogen es vor, 
die Kinder nicht mehr im Glauben ihrer 
14 3 J. 4 * 

Väter erziehen zu laſſen, während zu⸗ Bon I. H. Ewh, Mt. Lake, Minn. 
gleich die Behörden mit Strenge darauf — 

ſahen, daß nur den Nachkommen aus (Fortſetzung.) 

>} s iſche F 1p ſekliß x £ 4 2 

= —— = 4 geſetzlich Zur Zeit unſerer großen ſittlichen 
en‘ ewährtmwürden. D : 

usage — do vn y = ;, Umwandlung oder Belehrung blieben 

am jielen O ) e; — 

— —— am am dieien rien au MO DIE immer noch Mängel in unferem Cha- 

fern bemertenswerth, als die Zahl der Schwierigkeit, geeignete Perfönlichkei- W * 

Bemeinhenlieber faft iiherafl aurüdfai Se rakter. Wenn nun unſere Erfenntniß 

Gemeindeglieder faſt überall zurückging. ten zur Bedienung des Predigtamtes zu |. n 
ER sntlich. aber hin! i 5 a jich vermehrt und andere Umſtände die 
In Holland namentlich, aber auch in gewinnen, war doch und ift noch heute — — 
dainagen meine FEAR: "| Ueberbleibjel der angeborenen Sünde 
Deutihland gingen ſchwächere Gemein- sine berufsmäßige Vorbereitung auf .y: ä ! a 5 
a in Gluf | z a völliger in uns zu Tage fördern, jo 
den ein, z. B. die in Glüdftadt, und) yas Amt und Befoldung für Viele un=|, .. ne an RE: } 

a tn a is Ne Bee, müſſen wir diefe Mängel überwinden 
die in Friedrichitadt büßten ſehr viel an| ter uns ein Stein des Anſtoßes. Cine West Re 
ibrer Mitaliederzahl ein durch den Ver— ERPRITEN: Ku und diefe Sünde bereuen. Sollten wir, 
ihrer Mitgliederzahl ein durch den Bere gewiſſe Erſchlaffung des geiftlichen Les | 9 

ſt de Ger der Stad hnen= |, ne - nachdem wir Gottes Kinder geworden, 
luft der außerhalb der Stadt wohnen | pens und eine Lauheit des Antereiles |. ER 

TER Por Ip ei] 3 i —* ſterben, ohne je die Gelegenheit gehabt 
den Glieder. Der Verband der Gemein) yar zu jener Zeit ohne Frage eingetre= | RER a 
EN ver Ioderte fid a ; a — zu haben, unſere Sünden und Unwiſ— 
den unter einander lockerte ſich und der gen, Die Gründung der taufgeſinnten r,; R 
Jerlebr hei > fich me ihr nern a Ifenheit zu jehen, doch anderwärts ver— 
Verkehr beichränftte fi) mehr und mehr | Miffionsgefellichaft zu Amfterdam, von |; — — 
feinen rein perſönlichen. Gleichzeitig | BE a I fucht haben, jede befannte Pflicht zu er— 
auf einen rein perfönlichen. Gleichzeitig | weicher der eifrige Profeſſor Dr. Miller |... u au 

ber breitete fich doch durch Auswandes | ;; a 2 füllen und um Berzeihung für alle un— 
aber breitete ſich doch durch Auswandes| eine belebende Rückwirkung auf das Gen] iore Fehler, offenbar ober verborgen 
rung unjere Gemeinschaft aus, nad | meinde- und Gemeinſchaftsleben hoffte, — Beben er — 
Amerika, Rußland und Galizien und erfüllte dieſe große Hoffnung nicht. |. j i 





(Schluß.) 
Das achtzehnte Jahrhundert iſt au— 
ßerdem für unſere Gemeinſchaft inſo— 








zu wahrer Belehrung unumgänglich 
nothwendig find, zu meiden. 

Es iſt höchſt felbftfüchtig, wenn wir 
in der Belehrung ftehen, vor Allem 
nah gutem Gefühl oder nad einem 
Segen als Zeichen der Gunſt Gottes zu 
haſchen. Es ift fo, als wenn ein Diener 
um Lohn bitte, ehe er feine Arbeit be= 
gonnen hat. In der Befehrung müſſen 
die übeln Gefühle den guten vorange— 
hen. Es ift durchaus nicht angenehm 
gefreuzigt zu werden. Wir müſſen den 
Segen der Zuredhtweifung annehmen, 
ehe wir erwarten fönnen, den Segen 
der Gutheißung zu empfangen. — In 
weltlihen Unternehmungen handelt 
man im Allgemeinen nad) diefem Prin— 
cip. Man wartet gewöhnlich nicht auf 
gute Gefühle, fondern wir arbeiten jehr 
oft wider üble Gefühle, um wichtige 
Ergebniffe zu erzielen. Warum fann 
man aber nicht gerade jo conjequent 
und vernünftig in geiftlihen Bingen 
fein? Chriftus Hatte Gefühle unbe- 


trieb in den beiden erjtgenannten Län— werben. Ein barmherziger Vater hat 
: unter folhen Umſtänden für unfere Er— 
rettung Vorkehrung getroffen, indem 
unfere „Sünden der Unwiſſenheit“ uns 
am Gerichtstage nicht zugerechnet wer— 
den. 

Aber der Fall ift ein ganz anderer, 
wenn wir unjere Sünden inne werden. 
Wir müſſen dann für alles neu in uns 
entdedte Unrecht Buße thun und das— 
jelbe überwinden, ſonſt verlieren wir 
unſere Kindſchaft und unſere Namen 
werden aus dem Buche des Lebens ge— 
tilgt. Joh. 9, 41.; 15, 22.; Apſtg. 
17, 30. 31.; 3 Moſe 4.; Offb. 3, 5.; 
20. 

Nehmen wir, z. B., den Fall der 
zwölf Apojtel, welche genügend umge 
wandelt waren um fie tüchtig zu ma= 
hen das Evangelinm zu predigen, die 
Ktranfen zu heilen und die Teufel aus: 
zutreiben. Sie mußten wenigftens fo 
gut geweſen jein, wie im Durchſchnitt 
Diejenigen, welche heutzutage zum Pre- 
digeramte berufen "werden. Ghriftus 
hat gewiß nur Männer ausgewählt, 
welche für das Amt geeignet waren. Er 
jagte jelbjt zu den Siebenzig, welche Er 
nachher den Apofteln zur Hilfe beige- “ 
ſellte: „Freuet euch aber, daß eure Na— trübt haben. 
| men im Himmel geichrieben find.” (Luc. 


dern neue fräftige Zweige. 

Beionders verdient die Auswande— 
rung nah Rußland unfere Aufmerf- 
famteit. Nachdem 1757 in den Menno— 
nitengemeinden Preußens allgemein die 
deutiche Sprache in den Gottesdienjten 
an Stelle der holländifchen eingeführt 
war, gelangte Weftpreußen 1772 durd) 
die erjte Theilung Polens an das Kö— 
nigreich Preußen. Damit trat die Frage 
der Wehrlofigfeit wieder ſchärfer als 
bisher in den Vordergrund, die feit der 
Berner Verfolgung im 17. Jahrhun— 
dert geruht hatte. Wir irren wohl nicht, 
wenn wir mit diefer Angelegenheit die 
erite Auswanderung von Mennoniten 
nad Südrußland in Verbindung brin- 
gen. Das Gnadenprivilegium Fried: 
rich II. mochte doch für Viele bedenk— 
lich erfcheinen, und jo jehen wir, daß 
am Anfang des 19. Jahrhunderts je: 
nen eriten 200 Mennoniten, die in 
Chortitz ſich niederliegen, im Ganzen an 
600 Familien folgten. In den fünfzi— 
ger Jahren diejes Jahrhunderts löſte 
fich die kleine Gemeinde zu Brenkenhofs— 


walde volljtändig auf, um ſich in Ruß: | 


land bei Gnadenfeld wieder anzulie= 
deln. Das war der legte Zug nad 


tifchen Blätter um ihre Griftenz zu 
fämpfen, die al3 erites Blatt unferer 
Gemeinschaft jeit 1854 erfchienen, zu— 
nächſt unter der Leitung des ehrwürdi— 
gen, nun auch ſchon jeit Kahren heim> 


Mit vieler Mühe hatten die Mennonis | 





gegangenen Xeltejten Jacob Mannhardt 
in Danzig. Stadt: und Land-Gemeinz | 
|den, Nord und Süd, ftanden fich fremd 
|gegenüber, theils nicht fähig, theils | 
nicht Willens, einem Jeden in ſeiner 
Eigenart gerecht zu werden und mit 
Verſtändniß ihn zu tragen. | 
| Und dennoch ijt jenes Streben nad | 
| Belebung und Sammlung nicht ver= | 
| geblich gewejen. Wenn heute auf den) 

| 

| 











| Miſſionsſtationen der holländischen Brü— 
|der mehr rufjiiche Brüder thätig ind, | 
als holländische, wenn die Verzeichnifle | 
der Gaben ausweifen, daß reichlich die | 
| Hälfte vom Auslande nad) Amſterdam 
| fließt, dann merfen wir, daß die lofen | 
| Verbindungsfäden doc ſchon ſtärker ge= 
worden find. Und wenn auch die Men- | 
Inonitifchen Blätter, die doc das Eis 
| gebrochen, zur Zeit noch nicht ganz 700 | 
Leſer zählen, jo haben doch daneben in 


Baden, in der Schweiz und in Amerika 


weitere Zeitſchriften ſich Bahn gebro— 





ſchreibbarer Seelenangſt als Er den 
Leidenskelch trank und den wichtigſten 
Theil des menſchlichen Exlöſungswerkes 
vollbrachte. Beobachte den Menſchen, 
der ein großes Geſchwür an ſeiner Hand 
hat, das zum Brechen reif iſt. Es ver— 
urſacht großen Schmerz. Er öffnet es 
und findet Linderung. Ebenſo finden 
wir auch Linderung, wenn wir das Ge— 
ſchwür der Verdorbenheit und Sünde 
öffnen. Iſt natürlicher Schmerz ein 
Bemweggrund, ein wirkliches Geſchwür 
jobald wie möglich zu öffnen, jo follte 
geiftlicher Schmerz uns zur Verrichtung 
jeder befannten Pflicht bewegen und 
zur Forihung, um Gottes Willen ganz 
zu verftehen und zu befolgen. 

Fühlen wir unmillig, irgend eine be= 


fi) unsere Gefühle unter die Pflicht 
beugen und nicht unfere Pflicht unter 
fie. Wandeln wir auf Wegen, von 
denen wir willen, daß fie nicht Wege 
der Pflicht find, und unfer Gewiſſen 
und unjere Gefühle verdammen uns 
nicht dafür, fo ift dies ein ſicherer Be— 
weis, daß wir durch die Sünde verjtodt 
find und daß wir den heiligen Geiſt be= 
Wir jollten in ſolchem 


fannte Pflicht zu verrichten, fo ſollten 


jeßt die Tonne an: 1, 2, 3 Mal; Yeder 
hielt den Athem an. 

Bald hörten wir das Rollen, die 
Tonne fam, doc ohne Zeichen irgend ei= 
nes Vorganges über Tage. „Glüd auf! 
Zur Arbeit!” rief ih, doc) feiner ging. 
Dumpf brütend ftarrten fie ins une 
durhdringliche Dunfel der Gefahr. 
Endlich beichloß die Mehrheit, zu Tag 
auszufahren, und der Nächte griff nach 
der Leiter. Da brad ein Felsſtück aus 
dem Hangenden herein, die Erjten wei— 
hen und fpringen auf die Strede. Da 
fracht es über uns, Fracht wieder, und 
donnernd und gleich einer bretternen 
Lawine rafjelnd, brach der ganze holz= 
verzimmerte Schadt von oben bis unten 
vor uns nieder; nahdonnernd in den 
weiten Räumen des Gebirges jcholl die 
laute, ſchreckliche Kunde. 

„Der Schadt ging zu Bruce von 
oben bis unten!“ jchrieen die Nächften, 
„wehe uns Armen, wehe!“ Und fie 
rauften fich die Haare und ſchlugen ihre 
Bruft und rannten mit der Stirne wi— 
der die zadigen Klüfte. Ich aber rief: 
„Vertrauen wir auf Gott, den Allmäch- 
tigen und Allgütigen! Wir werden ge- 
rettet werden! Rettung iſt möglich!” 

Und „Rettung, Rettung!” ſcholl es 
durch die unterirdijche Nacht, als bräche 
Ihon die Sonne über uns hindurch. 

„Sie werden dur) den Schadt Tich 
graben!“ ſagte der Eine. „Sie lafjen 
dreißig Brüder nicht verichmachten!” 
ruft der Andere. „Schon find fie oben 
bei der Arbeit!” rief der Dritte. „Bis 
zum vierten Tage ift es vollbracht!“ 
meinte Jener. 

„Löſcht eure Grubenlichter aus!“ 
fagte ich „eins foll brennen, eins nad) 
dem andern!” Und fo geichah es. 

Das erfte von den 30 Lichtern 
brannte. Seinen Schnedengang kroch 
| hin der zweite Tag, und e$ vergingen der 
dritte und vierte Tag. Von Stunde 
zu Stunde glomm die Hoffnung, ver— 
glomm, glomm wieder, bis endlich ihr 
Itröftlicher Himmel für Jeden ich ver- 
ſchloß. Die Lichter brannten wie geop- 
fert eins nach dem andern aus. 
| Und Keiner hatte einen Biſſen Speife 
mehr, und Keiner einen Trunk. So 





Echo eines Schufles zerfchellt an nadten 
Telfen. Ach fuhr empor und jann, ob 
ih den Ton wirklich gehört hätte. 
Denn hatten meine Ohren ihn wirklich 
gehört, jo waren Menichen in der Nähe. 

„Hreunde in der Nähe!“ fchrie ich; 
ach, noch einmal dielen Ton!“ Und Alle 
fuhren auf und hielten mich für Einen, 
der dem Wahnfinn fchon verfallen fei. 
Ach aber riß mich los und fchrie: „Noch 
einmal diefen Ton!“ und im Nu be= 
griffen Alle, was ich wollte, und Gra— 
besftille folgte. 

Wohl zwei Minuten vergingen, da 
Ihlug Ton auf Ton an Aller Ohren! 
„Sie fommen! Sie fommen!“ jchrie 
es durcheinander, und auf die nie 
ftürzten Alle zum Gebet. 

Ah riß fie fodann empor: „Auf! 
Auf! Schreit, jchreit zweimal fo gut 
Ihr könnt, den fröhlichen Oftergruß: 
Halleluja! Halleluja! daß man uns 
höre.” Und zweimal klang es durd) den 
Schlund des Todes, felbjt den Tod be= 
fiegend: Halleluja! Halleluja! Dann 
wieder Grabesitille -— und horch! — als 
wäre es am Ende der Welt und doc) Jo 
nahe, erklang es zweimal, wie wir es 
gerufen hatten: 

„Halleluja! Halleluja!“ 

Bald hörten wir ein wuchtiges Häm— 
mern, Bohren und Scharren, nun auch 
ein Jauchzen wie das des rohen, der 
bald am erjtrebten Ziele fich befindet. 
Sie find den St. Annaſchacht hinabge- 
fahren und fommen auf der fünften 
Strede, durchs taube Gebirge fahrend, 
bis zu ung — 5 Tage Arbeit voll un— 
ſäglicher Mühe! Schluchzen, Weinen, 
Jauchzen, Gebet und Dantesftammeln 
erfüllten fo den engen Raum, daß Kei— 
ner eher einen Ton vernahm, als bis 
die legten barmherzigen Schläge fielen, 
das harte Herz des Gebirges brach, das 
Grab ſich aufthat und ein brennendes 
Grubenlicht wie eine Oſterſonne auf— 
ging über uns, und eine Stimme, er— 
ſtict von Thränen, rief: „Halleluja! 
Glück auf! Halleluja! Glück auf!“ 

Nun fuhren wir zu Tage auf, der 
Eine gehoben von dem Anderen, an 
ı Gottes ſchönes Sonnenlicht. Da erfcholl 
Mufit. Sie fangen das hehre Aufer- 














chen und wie es ſcheint viel größere Le= | 


alle herzliche Buße thun, damit Gott | fam der fünfte Tag. Das legte Gru- |ftehungslied: Chriftus ift erftanden. 


Rußland. Dieje Auswanderer haben ſerzahl aufzuweilen. Wir gönnen ihnen 
den Grund zu einem neuen jelbititäns dieſe Erfolge gern, arbeiten fie doch mit 
digen Stamm unſerer Gemeinfchaft ges | uns für diefelde Sache, die Pflege un— 
legt. Bei der Freiheit der Bewegung, | jerer theuren Gemeinfchaft, dienen fie 
welche die rufjiiche Regierung ihnen | doch demfelben Herrn, für deſſen Sache 
ließ, organifirten ſich diefe Coloniſten in unferen Gemeinden auch wir arbei- 
in vorzüglicher Weije und bewährten | ten. 

aufs Neue glänzend die Begabung unz| Bedeutend zur Weckung des Inte 
ferer Glaubensgenoſſen für Coloniſi- reſſes für unſere Gemeinſchaft haben 
rung. Unter allen Anſiedlungen in daneben die literariſchen Arbeiten des 
Rußland ſtehen anerkanntermaßen die | Archivraths Dr. Keller, ſowie das Buch 
mennonitiichen auf der höchiten Ent- der treuen Freundin unſerer Gemein- 
widelungsitufe. Ihre Bewohner genie- den, Frau K. R. Brons in Emden, bei= 
Ben die höchſte Achtung; Schule und | getragen. Sie waren es, die den Boden 
Verwaltung befinden ji in mufterhaf= | vollends vorbereiteten, fo dab es nur 


tem Zujtande, und daß auch das reli- des Anſtoßes von Seiten unferes holz | 


giöje Intereſſe unter ihmen nicht todt | ländiſchen Bruders Profeſſor Dr. Gra- 
ift, dafür dürfte der Imftand Iprechen, | mer im Jahre 1884 bedurfte, um eine 
dab immer mehr junge Männer ſich Vereinigung der Mennoniten: Semein= 
bereit finden, unjerer Miffionsgefells den für Deutichland ins Leben zu ru— 


fhaft zu Amſterdam ihre Dienste zu 
leiten. Gegenwärtig ind drei von ih: 
nen draußen in der Arbeit. Der erſte 
ruffiihe Miffionar, Br. Dirks, wirft 
bereits jeit einigen Jahren wieder in 
feiner Heimath, während ein Fünfter, 
Br. Hübert, ſich anſchickt, nad Java zu 
gehen. Durch das neue Wehrgeſetz von 
1877 wurden tiefgreifende Veränderun— 
gen veranlaßt, während gleichzeitig bap— 
tiſtiſche Einflüſſe der inneren Einigkeit 
nicht förderlich geweſen ſind. 

Die Wehrfrage wurde mit dem An— 
fange unſeres neunzehnten Jahrhun— 
derts aufs Neue für unſere Gemeinden 
brennend. Am linken Rheinufer und in 
Holland durchbrach des Kaiſers Napo— 
leon Gebot alle alten Beſtimmungen, 
beſeitigte alle Beſchränkungen, die auf 
unſeren Glaubensgenoſſen geruht hat— 
ten, hob aber auch die Befreiung vom 
Wehrdienſt auf. Preußen verſuchte 
ſchon damals dieſe Ausnahmeſtellung 
zu beſeitigen, lenkte aber wieder ein 
und ließ den alten Zuſtand beſtehen. 
Nunmehr iſt jedoch für Deutſchland eine 
neue Ordnung eingetreten, die im Prin— | 
cip die Wehrlofigteit aufhebt, wenn 








fen. 

Achtzehn Gemeinden find derſelben 
Thon beigetreten und verfolgen mit ver= 
einten Kräften das Ziel, die Verkün— 
digung des Evangeliums in den deut: 
schen Mennoniten-Gemeinden zu erhal: 
ten und zu fördern, wie aud) das chriſt— 
liche und mennonitilche Gemeingefühl 
zu beleben und zu fräftigen. Schwache 
Gemeinden ſind gejtüßt worden, junge 
Kräfte zur Bedienung des Amtes an 
Gottes Wort werden herangebildet, die 
kleineren Gruppen in der Zerſtreuung 
werden aufgefucht, theils auch durch 
Mittheilung von Nachrichten in geiſti— 
ger Verbindung gehalten; zugleich ijt 
das zur Leitung der Angelegenheiten 
gewählte Guratorium bemüht, das In— 
terejje der Gemeinschaft zu vertreten. 

Ein gleiches Streben nad Neubele- 
bung und feiterem brüderlichen Zufanı= 
menſchluß läßt ſich in den übrigen Län— 
dern und Welttheilen, wo Gemeinden 
unſeres Bekenntniſſes beſtehen, verfol— 
gen, wenn auch jeder Zweig ſeinen ei— 
genen Entwickelungsweg geht. Möchte 
nur bei allen der eine Grundgedanke 
in Ehren gehalten werden: Die Dar— 





auch die Allerhöchſte Kabinetsordre vom ſltellung der Gemeinde Gottes, wie fie 
3. März 1868 den Gewifiensbedenten ſchon unferen Vätern vorſchwebte, ges 
möglichſt Rechnung getragen hat. | aründet auf Gottes Wort, bethätigt im 

Die Bemühungen um Abwehr dieſer Leben und Wandel, beſeelt vom Geiſte 
und ähnlicher Eingriffe in unſere alten brüderlicher Liebe! Dann können wir 
verbrieften Rechte und Privilegien nah: | im Vertrauen auf Gottes ferneren Bei— 
men um die Mitte diefes Jahrhunderts | Hand getroft in das fünfte Jahrhundert 
in Deutichland den Charakter eines | eintreten und dürfen von Gottes Segen 
zähen Rüdzugsgefechtes an, bei dem es eine gedeihliche Weiterentwidelung er— 
fih nur noch darum handelte, der Ue- | warten. 
bermacht des Gegners möglichit lange i 
Miderftand zu leiften. Vielfach bemäh:]| — In Finnland und Oſt-Turkeſtan 


—— — - 


10, 20.) Aber nachher, als der Stolz 


und die Eigenliebe der Zwölf an den 


Tag kamen, jagte Chriftus zu ihnen: 
„Es ſei denn, daß ihr umfehret, und 
werdet wie die Kinder, To werdet ihr 
| nicht in das Himmelreich kommen. 
Matth. 18, 3.; Marc. 9, 33. 38. 


Alle die Apoftel ſcheinen Fortjchritte 
in den Bekehrungswerke gemacht und 
überwunden zu haben, mit Ausnahme 
|des Judas, welcher feiner ungeheiligten 
[Neigung in feinem Charakter, der er 
nachher zum Opfer fiel, 
ließ. 

| 


Manche irren, indem fie denken, daß 
die Bekehrung vollendet fei, ſobald man 
anfängt, dem Herrn zu dienen. Durch 
diefen Glauben werden manchmal ge: 
wiljenhafte Chriſten mit wenig Hoff: 
nung, welche, da fie noch Mängel in 
ihrem Charakter entdeden und noch kei— 
nen Punkt in ihrer Erfahrung jehen 
fönnen, wo fie im Stande wären zu 
fagen: „Ach bin vollkommen“ — ent— 
mutbigt und in Gefahr find, zu dem 
Schluſſe zu fommen, daß fie noch nichts 
von Belehrung willen, während fie 
wirklich einen guten Anfang gemadt 
haben und mit der Belehrung fortge= 
Ihritten find. Auf der anderen Seite 
bringt es Andere, welche große Hoff: 
nung bejigen und viel von fich denken, 
mit nur wenig Gewilienhaftigfeit, fo 
weit, daß fie Fehler in ihrem Charakter 
überfehen, welche nachher, außer fie 
überwinden diejelben, ihr ewiges Ver- 
derben nach ich ziehen. 

Kin anderer großer Fehler wird bei 
Manchen gemacht, indem fie fich aufs 
Gewiſſen oder auf ihr Gefühl verlaſſen; 
Gottes Wort aber vernachläffigen oder 
gar demjelben, das doc) die einzig Sichere 
und vollfommene Richtichnur in der Be— 
fehrung iſt, Direct zumider handeln. Wä— 
ren Gewiſſen oder Gefühle genügend, 
um Gutes und Böſes zu unterjchei- 
den und uns den Weg der Belehrung 
und des Heils zu zeigen, jo hätte Gott 
uns nicht Sein Wort gegeben. Da je: 
doch beide durch die Sünde verkehrt und 
mehr oder weniger vom Einfluffe der 
Erziehung abhängig find, jo können fie 
auch keine unfehlbaren Leiter fein und 
würden, wenn wir ihnen folgen, uns 
oft in die Irre führen. Gin verfehrtes 
Gewiſſen leitet uns irre, ein verjtodtes 
aber mahnt uns nicht genügend wegen 
unseren Sünden. Selbſtſüchtige Ge— 
fühle bewegen uns dazu, die Selbitver- 
leugnung und Selbitkreuzigung, welche 





tigte fi) damals Muthlofigteit und find Gewitter völlig unbefannt. 


freies Spiel | 


ung den zerbrochenen Geilt gebe, der ich 
fürchtet vor Seinem Wort. el. 66, 2. 
Sollten wir 3. B. von einem Rinde 
unter unferer Obhut verlangen, uns in 
billigen Dingen Gehorfam zu leiften 
und anftatt dejjen würde es antworten: 
| „sch fühle nicht, daß ich gehorchen fol, * 
würden wir fein Gefühl anftatt feines 





I 


| 


| Gehorfams annehmen? Und wird Gott | 
im Gerichtötage unfere Gefühle als Ent= | 


Ichuldigung dafür annehmen, dab wir 
Ihm nicht den ſchuldigen Gehorfam lei— 
ſteten? (Fortſetzung folgt.) 


—— — — — 


Imeingeſtürzten Grubenſchacht. 


Eine Oſtergeſchichte. 


Es war — fo erzählt ein ergrauter 
Bergmann — vor Fahren im Erzge— 
birge, am Mittwoch nad) Balmfonntag, 
als wir uns früh Morgens vor der Anz 
fahrt in dem Huthaufe zum Gebete ver- 
fammelten. Zur legten Schicht vor dem 
heiligen Oſterfeſte follten wir anfahren 
in den Kohannesihadt. in müder 
Mind ftrich über die Halde, die Luft 
war ſchwül, und Wetterwolken zogen 
ihon auf im Dften. Mag’s ftürmen 
über Tag, dab die Erde erbebt, dort 
unten iſt es jtill, und wer noch nie jein 
Herz hat ſchlagen hören, der fahre bis 
in jene Tiefe, und höre es Ichlagen, und 
wer da nicht bebet, der that nichts Böſes 
auf der Erde. 

Wir fuhren an, ich als Oberfteiger. 
Es waren unfer 30, und 120 Lachter 
ging's hinunter, ehe wir vor Ort an 
unfere Arbeit famen. Es mochte zur 
Vesper hier oben im Huthaufe läuten, 
als fie anfingen, die gefüllten „Hunde“ 
an den Schacht zu Ichieben, und eben 
wollte ich gehen, die Tonne hereinzus 
Hopfen, als einer von den Hundeftößern 
athemlos gelaufen fam, und angftvoll 
ftammelte: „Der Bergmönd ift den 
Schacht hHinabgefahren und figt mit fun- 
feniprühenden Augen auf der legten 
Sproſſe!“ Ich verwies ihm die Botſchaft 
von diefem Mährchen und ging, indeh 
der Hundeführer zu den Anderen lief, 
die Strode jelbit entlang. Da hörte 
ch, im Schadhte aufwärts laufchend, 
ein Aniltern in furzen Pauſen, dann 
ein Zeichen, wie vom Brennen wider— 
ipenftigen grünen Holzes. Im erften 
Schrecken ob des Ungewöhnlichen rief 
Einer — fie famen Alle ſchon gelaufen 
— es müfje im Grubenhaufe droben 
brennen. „Wie follten Töne von dort- 
ber fommen?“ fragte ih, und klopfte 


- 


— · 





benlicht hing über uns. Und Aller 
bleiches Antlitz ſtarrte nach dem ſter— 
benden Lichte — da ſtarb, da erloſch 
es, und wie ein Stern, vom müden 
Dochte ſich löſend, flog der letzte Funke 
Hoffnung auf, und Nacht ward es, des 
Todes ewige Nacht und wir lebendig 
im Grabe! 

Sie zerriſſen ihre Kleider in des 
ter verhöhnte ihre ohnmächtige Kraft, 
und Läſterworte frevelte die wahnſin— 
nige Zunge. Da rief ich in meiner 
Seelenangſt: „Kameraden, verzweifelt 
nicht! Bergbrüder, theure Brüder, betet 
und höret das Wort Gottes durch feine 
| Propheten!“ 

Und fie hörten die Mahnung, und 
jtille ward es und ftiller, und endlich 
war es, als ob himmlifcher Friede über 
ihnen jchwebte, und betend ſanken fie 
auf die Kniee. Da fielen mir die troſt— 
reihen Worte Heiliger Schrift ein, 
welche ich ihnen vorfagte: „ch bin der 
Herr dein Gott, der dich leitet auf dem 
Mege, den du geheilt.“ Sie erhoben fich 
wie neugejtärft und umarmten einander 
unter heißen Thränen und herzlichem 
Bruderkuſſe. 


gann ein Hin- und Widerreden, als ſä— 
ben fie noch oben vor dem Huthauſe. 
Der ſprach von feinem Weibe, der wie: 
der von feinen Kindern, als fühe er 
jpielend unter ihnen. Seiner alten 
Mutter gedachte Jener und Diejer eines 
theuern Freundes, don dem er ſchied. 
Einer von ihnen ließ Jogar feine Braut 


Brautftandes, das er mit ihr zu finden 
gehofft hatte. So jpann das Zwiege— 
fpräh am Grabesrande noch den Le— 


für jedes müde Haupt. 
dab wir doch Alle ſchon das bittere 


göttligen Heiland. 


gen—unfer Todtenglödlein!.... Neun 


feite und zum Gebete für uns, die ar- 


läuten. Da übermannte es mid — 
zum erjten Mal in diefer traurigen 
Lage hatte ich Thränen, und ich weinte 
bitterlih. Und eben fühlte ic, daß der 
Schlaf auch meine Sinne einzumwiegen 
begann, als ein Ton an mein Ohr 
ihlug, wie wenn in weiter Ferne das 





Trübſinnes Wuth, und wildes Geläch: | 


Nun festen fie jich nieder, und es bes 


zurüd, und er redete vom Glück feines | 


bensfaden, und die Binde des Schlafes | 
O, dachte ich, | 


Sterben überftanden hätten, und betete | 
aus Herzenstiefe im Namen Aller zum | 


Ich allein nur wachte, meine Uhr, | 


die ich im Gange erhalten, ließ ich Ichla= | 
Uhr Morgens war es. Zum heil. Ofter: | 


men Verfchiitteten, mußten jie jegt oben | 


| Die Höhen waren weithin von Men— 
chen überfäet—fein Laut wurde hör— 
bar, als wir zu Tage famen, unter den 
vielen Hunderten: nur Glodengeläute 
vom nahen Kirchthurm und Schluchzen. 
Hier hing das Weib an des Gatten 
Hals; dort umichlangen die Kinder des 
|Baters Knie; dort fiel die Braut an des 
Bräutigams Bruft, überall mit einem 
herzlichen „An Gott willkommen!“ Das 
Händedrücken und Umarmen wollte fein 
| Ende nehmen, und da nun, da erblidte 
ih auch meine Kinder, mein theures, 
liebes Weib! Mein Bid umflort fich, 
und den geretteten Vater und Gatten 
umfangen und halten die ftüßenden 
| Urme feiner Lieben. 


I 


— — — — — 


— Ein mit einem Flügel verſehenes 
Kalb befindet ſich auf der Farm des A. 
Chisholm nahe Hecla, S. D. Das Thier 
iſt munter und hat einen mit Haaren 
bededten vollfommenen Flügel hinter 
dem Schulterblatt am Körper ange— 
wachlen. 











— beilt — 


Rheumatismus, 


Quetſchungen. 
Zahnſchmerzen, 
Brandwunden, 


Neuralgie, 
| Verſtauchungen, 
Verrenkungen, 

| Froſtbeulen, 

| Hüftenjhhmerzen. 


Rückenſchmerzen. 












BRusrTHEE 
gegen alle Krankheiten der 
Bruft, der Lungen 

und der Kehle. 








Nur in Original:Padeten. 


* — * — Cents. 
reis — — Cents. 
Preis — 9] — Gent3. 
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Die Nundichau. 


Nedigirt und herausgegeben von ber 
Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 





Erſcheint jeden Mittwoch. 





Preis 75 Cents per Jahr. 








— Die ‚Rundſchau“ wird regelmäßig je— 
den Mittwoch in Elkhart auf die Poſt ge— 
geben und zwar an alle Abonnenten, ohne 
Ausnahme, zu gleicher Zeit. Die Blätter ſol— 
len daher bis längſtens Samſtag derſelben 
Woche nach allen Poſtofficen der Ver. Staa 
ten und Ganadas gelangen, die nicht weiter 
wejtlich liegen als der Staat Colorado. Kommt 
das Blatt irgendwo längere Zeit unregelmä 
Fig zur Austheilung jo wende man ſich an den 
betreffenden Pojtmeijter und wenn das nichts 
hilft, ſchreibe man uns. 





Ale Mittheilungen und Wechjelblätter 
für, ſowie Briefe_betveffs der „Rundſchau“ 
serjehe man mit folgender Adrefie: 

Rundschau, 
Elkhart, Indiana. 


5. April 1893. 

















Entered at the Post Oflice at Elkhart, Ind., 
:# second class matter. 








Soeben erjhienen !!! 
Unfere Sonntagſchul⸗Lectionshefte für 
das zweite Viertel dieſes Jahres, 
April, Mai, Juni. 

Diefe Lectionshefte find die vollitän- 
digften und ausführlichiten Hülfsmit- 
tel zum Studium der Sonntagjdul- 
Rectionen die zu diefem billigen Preis 
zu haben find. 

Probehefte werden auf Verlan— 
gen an irgend eine Adrefie frei verfandt. 
Wir erfuchen um eingehende Prüfung 
unferer Sonntagſchul-Lektionshefte. 

Die Preife find: 

1 Eremplar für 1 Jahr. . . . . . 
5 oder mehr Er. für 1 Jahr, je 12 
5’. u “ZZ Monate, je 3 “ 
Man adreflire: 

MENNONITE PUBLISHING Co., 

ELKHART, InD. 


20 6t3. 


u 





Erkundigung — Auskunft. 





(?) Abraham Joſef Kneljen in Amerifa 
tft eriucht, jeine genaue Adreſſe mitzuthei— 
len. M. Hamm, Neuhorit, 

Poſt Chortig, Goud. Efaterinoslam. 

—Ich habe ſchon oft in der „Rundſchau““ 
geſucht, ob nicht etwas von meinen Freun— 
den zu finden iſt. Weil dies bis jetzt verge— 
bens geweſen, ſo bitte ich hiemit um ein 
Lebenszeichen von Schwager und Schweſter 
Martin und Helena Wieben. Ich habe vo— 
riges Jahr zwei Briefe an ſie abgeſchickt und 
noch keine Nachricht erhalten. Auf Dietrich 


* en © e PR 
Die Ländereien im Cherokee: ſich dafeldit einige Tage auf. Unter 
Streifen. mehreren Feierlichkeiten, die man ihm 
zu Ehren veranftaltet hatte, zeichnete 


fih ein Aufzug der Bürgerfchaft nad) 
der Hauptfirche befonders aus. Der 
Kaifer wohnte dem Gottesdienfte bei 
und erwies dem Bürgermeifter die Ehre, 
fi) neben ihn zu ſetzen. Die Predigt 
dauerte lange, und den Kaiſer der un— 
bededt fah, fror an den Kopf. Ernahm 


Das Haus und der Senat des Raths 
der Cherofee-Indianer haben nad) ei= 
ner ftürmifchen Sitzung, die fait einen 
Tag dauerte, den von der Regierung in 
Waſhington ausgeftellten Vertrag bes 
treffS des Verkaufs der Ländereien im 


Gherotee-Streifen angenommen und ih- de Beh 
ven Häuptling ermächtigt zu unterzeich- daher ohne Umſtände die große Perrücke 
nen; mithin fteht die Eröffnung des | vom Haupte des verblüfft dreinſchauen⸗ 
’ * | au x .P 8 * er - 
Gebiets für weiße Anſiedler noch diefes | den Vürgermeifters und feste fie ich 
Frühjahr in Ausiicht. auf, was diefem jehr ehrenrührig zu 
Die Zahl der Landjucher, welche auf fein fchien, denn er befchtwerte ſich nach— 
Heimftätten im Cherofee-Streifen aus ber beim Fürften Mentſchikoff. Doch 
find, ift bekanntlich Legion, denn über diefer antwortete ihm: „Der Kaifer hat 


die Fruchtbarkeit der fraglichen Lände— nun einmal fo die Gewohnheit, fich von 
9 hy 

reien find die übertriebenften Berichte MIT oder einem Anderen zuweilen * 

verbreitet worden. Ein Gewährsmann Perrüde zu leihen, und wir find ſehr 


der New Yorker „Evening Poft“ ſucht | zufrieden, wenn er den Kopf nieht auch 
| mitnimmt.“ 





Hi 
2 


der Begeiſterung einen kleinen Däm— 
pfer aufzuſetzen und ſchreibt über den 
Cherokee-Streifen, den er aus eigener 
Anſchauung kennt, u. WU. Folgendes: 
„&3 ift manches ausgezeichnete Land 
im Gherofee-Streifen zu finden. Es 
find Gegenden dort, welche man ohne 
Uebertreibung als Gärten bezeichnen | ben, machte jedoch feinen Miethern den 
fönnte, aber andere Theile find wie- Vorſchlag, die Erziehungstoften gemein= 
derum unfruchtbar und zur Anfiedlung | jam zu bejtreiten. Der Vorſchlag wurde 
gänzlich ungeeignet. Der Streifen ums | | angenommen, und fämmtliche Miether 
faßt jechs Millionen Acres wovon ein | verpflichteten fich, monatlich ein Gewiſ— 
Drittel fich des Eultivirens nicht lohnt. jes beizutragen, worauf das Kind einer 
Die Bill, welche die Eröffnung des Ge- | in dem Haufe wohnenden Wittwe an⸗ 
biets beſtimmt, vertraut wurde. Die kleine Beſteuerung 


trennt es in eine öſt— 
lich, mittlere und weſtliche Abtheilung. der Einwohner zum Beſten der Tochter 
des Hauſes wurde zur Bedingung, und 


Wenn das Land in der weſtlichen Ab— 

theilung einen Dollar per Acre bringt, | auch die ueu hinzugekommenen Miether 
follte es in der öftlichen fünfzig Dollars | unterwarfen ſich ihr freiwillig. Das 
per Acre koften. So ungleich iſt der Mädchen wuchs heran, bejuchte eine 
Werth des Bodens. Derjelbe verichlech- Slementarjchule, worauf fie im einem 
tert fich ganz bedeutend, je weiter man | Wäſchemagazin beſchäftigt war, wäh- 
fich wejtwärts vom Arkanſas-Fluſſe ent= vend fie ſtets unter der Aufficht der äl— 
fernt. Auf die öftliche Abtheilung ha— teften Miether ftand, und heirathete die— 
ben denn num auc alle Buhmers ihr ſer Tage. Vor der Trauung haben die 
Augenmerk gerichtet. Diefelbe enthält Einwohner für die Tochter des Haufes 
etiva eine Million Neres und wird don zum legten Male Geld zufammengelegt 
der Atchiſon, Topefa und Santa Fe⸗ | und ihr eine Ausfteuer gefchafft. 

Bahn durchfreuzt. Die Chicago, Rod 
Island und Pacific-Bahn ſtreift bei= 
nahe deren mejtliche Grenze. Die reich- | 
jten Ländereien liegen zwiichen den bei= 
den Eifenbahnen den Shatasta- Fluß 
entlang. Diejer und feine Nebenflüſſe 
bewällern etwa 150,000 Acres. Der 
füdliche Strich der öſtlichen Abtheilung 
it fog. „gebrochenes Land“ und für 
den Farmbetrieb jchlecht geeignet. Die 


— Vor etwa 20 Jahren fand man in 
einem Haufe des Bezirks Stara Miafta 
in Warihau ein ausgeſetztes Fleines 
Mädchen. Der Hausbefiger, der jelbit 
eine große Familie befaß, ſah fich au- 
ber Stande, das Kind bei fich aufzuzie- 








Von der preußiich = ruffiichen 
Grenze wird gefchrieben: Kürzlich wur— 
den vom Gute A. einige Gefährte mit 
Spiritus zur Stadt geichidt. Unter: 
wegs gerieth ein Fuhrwerk dem ande— 
ren zu nahe, To daß es mit der Deichjel | 
den Boden eines Falles mit etwa 500 | 
Liter Inhalt einſtieß. Da Hilfe nicht 
gleich zur Stelle war, floß der Anhalt! 
in einem großen Strom zur Erde und | 
mittlere Abtheilung, etwa zwei Millio- in den nahen Graben. Im nädhiten | 








Bükert's Adrefje warte ich auch ſchon lange. | 
Heinrih Wiens ift bei jeinen Kindern | 
Aaron Reimer; er tft lebensiatt, denn er hat | 
den 8. Februar jeinen 85. Geburtstag erz | 
lebt. Er möchte in Erfahrumg bringen, ob | 
jeine Kinder in Amerifa noch leben, näm 
lich Heinrich Anton Höppner und Martin 
Heiden und die Schweiter Abraham Döll 
und ihre beiden Söhne Abraham und Hein: 
rich Döl und Enfel Jacob Siemens. Auch 
möchte er erfahren, ob jeine Freunde Wil: 
beim W. Peters noch leben, die im Jahre 
1891 nad) Amerifa ausgewandert find. Ei: 
nen berzlihen Gruß an alle, die in Liebe 
an uns denfen. 
Eornelius u. Katbarina Enns, 
Romanoffa, Bolt New York, Gouv. Efa: 
terinoslaw. 


RE” Da ich in der „Rundſchau“ die To: 
desanzeige meines lieben Bruders Jacob 
Pankratz, Prangenau, Rußl., las und gerne 
mehr über das Hinicheiden meines Lieben 
Bruders erfahren möchte, jo bitte ich die 
liebe Schwägerin uns zu jchreiben. Drüde 
unſer tiefes Mitleiden aus über ihren Ver: 
luft. Dem lieben Herrn, der über Leben 
und Tod zu gebisten hat, jei Alles anheim 
geftellt. Dem lieben Freund Klaas Hübert 
fage ich herzlich Dank für die Veröffentli: 
Hung in der „Rundichau‘‘. Herzlichen 
Gruß an alle Rundichaulejer und auch be: 
ionders an die liebe Schwägerin. 

Johann P. Panfraß 
bs Kanias, Nord: Amerita. 


Adreßveränderung. 


— RT acob Kliewer hat feinen Wohn: 
ort von York Co., Nebrasfa, nach Colorado 
verlegt und lautet jeine Adreſſe jeßt: Kirk, 
Arapahoe Eo., Colorado. 


— 683 diene unjern Geihmwijtern und 
Freunden zur Nachricht, daß wir uniern 
Wohnort verlegt haden ; uniere Adreſſe ift: 
Cooper, Oflahboma. Wir bitten um Briefe 
und auch um die Adrefien. 


Dietrih Thiejen. 








Wer für die „Rundſchau“ fchreibt ift 
gebeten, die Zeilen nicht zu gedrängt 
aufeinander zu jchreiben, und aud an 
einer Seite des Papiers, melches fo 
nahe als möglich 5x8 Zoll groß fein foll, 
einen zollbreiten Streifen unbejchrie- 
ben zu lafjen, wodurch es uns ermög- 
licht wird die nöthigen Verbeſſerungen 
anzubringen. Dies jollten bejonders 
diejenigen Schreiber beachten, die wiſ— 
fen daß ihre Einfendungen einer 


gründlichen VBerbeflerung bedürfen. 





nen Acres umfaſſend, enthält einiges Augenblid war neben den Kutichern 
gute Land; es ift aber mit demjenigen | auch ſchon eine größere Zahl männlicher 


in der öftlichen Abtheilung nicht zu vers * Dorfbewohner zur Stelle, 


gleichen. Inmitten dieſer Abtheilung um das edle Naß ſammt Schmutz und 
befinden ſich die „Sand Hills“, eine Schnee bar rs bezw. aufzuwi— 
Strede gänzlich unproductiven Yandes, | chen. Nicht wenige zogen es fogar vor, | 


wo nun einmal der! g 


ih) an dem Orte, 

Nektar floß, lang auf den Boden zu le= | 
gen und die Flüffigfeit mit dem Munde | 
aufzufaugen. Selbjt der mit Spiritus 
geträntte Schnee wurde von einzelnen 
das befte Yand an der Grenze von Ok- | gefaut. Die durjtigen Ruſſen ließen 
lahoma gelegen, aber vieles ift rauh, nicht eher nad, bis fie bewußtlos um— 
waſſerlos und nicht einladend.“ | fanten, um dann ſchwer ſchwankend den 
Heimweg anzutreten. Auch ein Gultur= 
bild aus dem Volksleben in Rußland! 


welche zwiichen 200,000 und 300,000 
Acres groß iſt. Die weitliche Abt 
lung ſchließt alles Gebiet weſtlich von 
Kiowa Niemands-Land ein und 
umfaßt etwa 3,000,000 Acres. Hier ift 


thei⸗ 


bis 


— — 


Derjchiedenes aus Rußland. 
— Als der jtrengite Winter in Ruß— 
land jeit dem Nahre 1830 wird der 
diesjährige genannt. An Tomst wies 


— Nie ein „VBerichieter” in Sibirien 
reich wird, darüber lejen wir in einer 
Correſpondenz des „Pet. Lift.“ ganz 
amüfante Dinge. Traf hier im Jahre 
das Thermometer eine ganze Woche lang | 1878 aus Warfchau ein wegen Brand- 
58 Grad unter Zero auf. In 1839| stiftung verſchickter Iſaac Liebmann ein. 
machte ſich nicht nur im Gzarenreiche, | Nachdem er vier Jahre in einem Dorfe 
fondern überhaupt in ganz Europa | des Jeniſſeiſtiſchen Gouvernements zu— 
furchtbare Kälte geltend. Der Rhein, gebracht, wurde ihm geſtattet, nad) 
die Seine und die Themſe waren voll=| Krafinojarst überzuitedeln. Ohne Zo⸗ 
ſtändig zugefroren. Der diesjährige | gern legte er hier einen Kleinhandel an, 
Winter hat insbefondere zahlreiche | und das Geichäft ging fo gut, daß Lieb- 
Opfer unter den nah Sibirien Ver= | mann jich ſchon nach zwei Jahren in der 
bannten gefordert, welche auf dem Marz) Lage ſah, ein in der Hauptſtraße der 
ſche durch die weiten Steppen erfroren. | Stadt belegenes Modemagazin anzu— 
Es wurde aus dem Grunde der Gefan— | faufen, in welchem das Geſchäft nun 
genentransport nach jenem Lande bis ſchon im Großen betrieben wurde, denn 
auf Weiteres eingeftellt. unſeres Liebmann’s Frau Liebfte, die 

— Die Folgen, unter denen die Bez | ihm gefolgt war, verjtand die Sache, 
völferung des ruffiichen Souvernements | unternahm Neifen nach Warſchau be- 
Kaluga, füdweitlih von Mostau, wäh— hufs Einkaufs aus erſter Quelle und 
rend des an Fröſten und Schneeftürmen | ſetzte natürlich die Artifel in Kraſſ— 
faun jemals übertroffenen Winters zu nojarsk zu riefigen Preiſen um. Die 
leiden gehabt, waren furdhtbare. So⸗ Folge war, daß Liebmann nach Ver— 
weit bis jetzt feſtgeſtellt, 

















ſind 45 Perſo⸗ lauf von wieder zwei oder drei Jahren 
nen im Froſt und Schneegeſtöber ums| in Kraſſnojarsk ein fteinernes, zweiitö- 
Leben gekommen, befonders gelitten ha= | diges Haus kaufte, für das er 28,000 | 
ben die Kreiſe Maszalst und Koſſelsk. Rbl. bezahlte, und dieſer Erwerbung 
Einen Entſetzen erregenden Anblick bot | dann noch die der einzigen B ideanſtalt 
ein Haufe erfrorner Schulkinder, die auf in Kraſſnojarst hinz zufügte. Frau Lieb— 
dem Wege zur Schule vom Shhneeſturm mann aber führt bis auf den heutigen 
ereilt und erſt nad) einigen Tagen auf: Tag fort, allfommerlich eine Einkauf: 
gefunden wurden. 15 Kinder lagen | reife nad) dem europäifchen Rußland zu 
eng aneinander geichmiegt und zehn | machen und bejtändige Mehrerin der 
waren zu Tode eritarrt. Einkünfte ihres Handelshaufes zu fein. | 
Liebmann zählt unter den Verfchidten | 
zu den reichiten Yeuten im ganzen Je— 
niffeisfiichen Gouvernement. 





— Czar Peter beehrte im Winter des 
Jahres 1716 die damals freie Stadt 
Danzig mit feinem Befuche und hielt 





|der ehemals 


Das „Baby“ im Krug. 


Aus Indien erzählen engliiche Blät- 
ter: Mehrere engliiche Dfficiere waren 
ausgegangen, um Tiger zu jagen, muß— 
ten jicd aber gegen Abend ohne Beute 
auf den Heimmeg begeben. Da ihre 
Waffen ſämmtlich noch geladen waren, 
beſchloßen die Herren, fie unterwegs 
nad irgend einem Ziele abzuſchießen, 
um fi nad) dem verfehlten Nagdver- 
gnügen durch ſolchen Wettfampf eine 
tleine Zerftreuung zu machen. Sie 
mußten an einem Felde vorbei, auf dem 
einige ingeborene arbeiteten; bald 
darauf Jahen fie am Boden einen großen 
irdenen Krug, bon der Art, wie die 
Hindus ihn zum Waſſertragen benugen, 
und da ein ſolches Gefäß mit wenigen 
Kupfermünzen dem Befiger erſetzt wer- 
den fonnte, wurde es einjtimmig zur 
Zielicheibe erwählt. Alle Herren waren 
in gleicher Weife als vortreffliche Schü— 
gen berühmt. Nummer Eins begann 
zu jchießen; feine Kugel ftreifte die rechte 
Seite des Gefäßes, Nummer Zwei ſchoß 
gerade darüber hinweg. Nummer Drei 
ein wenig zu ſehr nad links, traf gerade 
den Erdboden unter dem Kruge und be— 
dedte diefen mit Staub. In diejem 
Augenblid erhob jich in feinem Innern 
ein Hägliches Gefchrei, und als die er- 
Ihrodenen Schützen näher traten, ent— 
dedten jie darin einen Hindufäugling, 
den die arbeitende Mutter zur beſſeren 
Sicherheit vor gefährlichen Thieren im 
Kruge geborgen hatte, um das Kind 
nad) beendeter Arbeit wieder hervorzu— 
holen. Erſt der legte Schuß hatte das 
kleine Weſen aus feinem gefunden 
Schlaf erwedt. Daß das Schießen nun 
aufhörte und die Herren ihre bisher un= 
erhörte Ungeſchicklichkeit im Treffen 
dankbar priejen, iſt jelbitverjtändlich; 
aber es verdient noch der Erwähnung, 
daß das Kind der erklärte Schützling 
der Officiere und auf deren Koften wie 
ein eigener Sohn aufs Sorgfamite er- 
zogen wurde. 


Ciefoefuntenes Riejenvolf. 


Am Füdöftlichen Küftenftreifen Alas⸗ 
kas, unweit der canadiſchen Grenze, fin 
det man in einigen Dutzend Blockhütten 
und Zelten die gänzlich verkommenen 
und ausgemergelten Ueberreſte einiger 
ſtolzeſten und ſtaättlichſten 
Indianerſtämme des hohen Nordens, 
nämlich der Takus, der Stickeens und 
Tahitals. Sie leben in mancher Bezie— 
hung ſchlimmer als die Thiere dahin; 
denn das „Feuerwäſſer“ hat fie förper 


lich und geiltig entſetzlich herunterge 
bracht; ſie erkennen keinerlei Sittlich 
keitsgeſetze an, und ſie haben keine 


Wünſche mehr, 
Verlangen nach immer mehr Schnaps 
und nach den allererniedrigendſten Ver— 
gnügungen. Miſſionäre, die zu ihnen 


den. 

Die Takus waren einſtmals ein Rie— 
ſenvolk, und zwar ein zahlreiches; noch 
immer haben fie die hohe Geſtalt, das 
Vermächtniß ihrer Vorfahren, aber die 
gemeinften Yalter der Weißen haben fie 
gänzlich ausgemergelt. Ihre Zahl vit 
auf 150—175 Familien ſiecher und 
entitellter Berfonen zufammengeihmwune 
den. Das find nicht einmal Vollblut— 
Takus mehr, jondern aus Zwiſchenhei— 
rathen mit den Stideens hervorgegan- 


gen. 

Meift ohne alle Arbeit, leben fie von 
Lachs, welchen die Frauen zu fangen 
haben. Nur im Sommer find Frauen 


und Männer eine Zeit lang für die 
Einmachegeichäfte an der Küſte thätig. 
Auch erwerben fie mit den Verkauf von 
Belzen einiges Geld. Aber Alles geht 
ohne weiteres Für Schnaps drauf. 
Wenn fie ihn nicht von den Weihen 
haben können, erzeugen fie noch ſchlech— 
teren jelber, welchen fe „Oochinoo“ 
nennen. Sie gewinnen denfelben haupt: 
ſächlich aus miferabler Melaſſe, weiche 
mit Waſſer verjegt, mit Sanerteiq zur 
Gährung gebracht und dann noch ab- 
gefocht wird. Im Rauſche Führen fie 
Tänze auf, weiche die ſchrecklichſten Or- 
gien bilden. 


D’TBULLS 





QIEINEI, 


THE PEOPLE’S REMEDY.' PRICE 25C 


SALVATION OL 


Price only 25 Cts. So!d by all dealers. 
Will relieve Rheumatism, Neuralgia, 
Swellings,Bruises,Lumbago,Sprains, 
Headache, Toothache, Sores, Burns, 
Cuts, Scalds, Backache, Wounds, &c. 


21-19 OR2—-103 








Ifem Winter. 
| der 


als das ewig brennende | 


nad) dem 
kommen, find noch immer verjagt wor | 


ur 


Ein vernachläfjigtes Futterge⸗ 
wächs. 

Erbſen find ein vorzügliches Futter 
für Milchkühe oder Schweine. Man 
wähle ein im Herbſt gepflügtes Grund— 
ſtück und egge es gründlich um. Auf 
dies. Saatbeet füe man zwei und ein 
halbes Buſchel Heine Canada Bohnen |! 
oder drei Buſchel „Marrowfats” zum 
Acre und pflüge fie vier bis fünf Zoll| 
tief ein. Die Erbſe ijt eine tiefwur— 
zelnde Pflanze und muß daher ziemlich 
tief einliegen. Auf die Oberfläche des 


Teldes füe man ein Bufchel Hafer, um 
die Erbjen empor zu halten. Für 


Schweine find Erbjen zunächſt dem Allee 
das befte Grünfutter; man fann fie ab=| 
mähen und den Schweinen vorwerfen, 
oder dieſe mittel eines beweglichen | 
Sauns einen Kleinen Theil des Felds 
abweiden lafjen. Im Silo hat ſich das 
Gemiſch von Erbjen und Hafer ebenfalls 
gut bewährt. Auch kann man die Erb- 
fen pflüden, trodnen, ausdrejchen und | 
zu Mehl mahlen. | 


Man verfuche es| 
diefes Frühjahr mit zwei oder drei Acres 
dieſer Feldzucht. 


Allerlei. 


— Ein 1000pfündiges Schwein iſt 
kürzlich in North Perry, Me., geichlach- | 
tet worden. 

— Im Eijenbahnzug. — „Georgie, 
Georgie, gieb acht auf deinen Hut; der | 
Mind bläft dir den Hut vom Kopfe, 
wenn du dich zu weit zum Fenſter hin= 
aus lehnſt!“ — Der Bater zieht ihm 
raich den Hut vom Kopfe und verbirgt 
denfelben Hinter ſich. — „Da haft du’s, 
jeßt ift er fort!” — Georgie fängt an zu| _ 
heulen. Nach einer Weile ſucht der | = 
Vater ihn wieder zu beruhigen:“ 
„Komm, Georgie, ſei nur ruhig, wenn | 
ich pfeife, fommt dein Hut wieder auf| 
Georgies Kopf. So, da iſt er wieder, 
jiehft du?” — Während die Eltern fich | 
im Geſpräch unterhalten, ſchleudert 
Georgie feinen Hut zum Fenſter Hin= | 
aus und ruft: „Papa, pfeif noch ein 
Mal!” 








Seit Menjchengedenten hat es in 
China feinen ſolchen Winter gegeben, 
wie den legten. Selbſt die ältejten 
Bärte, wie die „älteſten Leute“ auf 
hinefifch genannt werden, willen ſich 
nicht eines gleich ſtrengen zu erinnern. 
Bor 30 Jahren lag in Mittelhina auch 
drei Mochen lang Schnee; aber damals 
var die Kälte nicht To Stark, wie in die— 
Groß muß das Erjtaunen 
Shinefen in den ſüdlichen Häfen 
geweſen fein. Aus Futſchau wird z. B. 
gemeldet, daß der Schneefall dort um 
11 Uhr Abends begonnen habe. Als 
dann am anderen Morgen die bezopften 
Söhne des himmlischen Reiches einer 
anderen die Nafe aus der 
Thür ftedten, waren fie maßlos ver— 
wundert über die weiße Landichaft, | 
weil fat alle nie etwas Achnliches ae= | 
ſehen hatten. „Hi-yah, hi-yah!“, diefen | 
Ausruf verwunderten Staunens hörte 
man immer von Neuem. Groß war | 


jedoch dann die Freude, wenn irgend | Kreuz tragen, 


ein „ältejter Bart” fam und ihnen er- 
klärte, dieſes merkwürdige Ereigniß be: 
deute eine ausgezeichnete Ernte. In 
Hongkong bildeten ſich in dem dortigen 
prachtvollen, etagenartig am Bergesab— 
hange liegenden botaniſchen Garten und 
in den Privatgärten vielfach verſchlun— 
gene Eiszapfen in den tropiichen Ge— 
wächlen, was gleichfalls eine dort nie= 
mals vorher aejehene hübſche Erichei- 
nung war, die von den Chineſen gebüh— 
rend bewundert wurde. 

— lleber einen Maffenübertritt deut- 
jeher römisch-fatholifcher Bewohner von 
Cſablya (Baes-Bodroger Gomitat in 
Ungarn) zum Proteſtantismus werden 
folgende Einzelheiten berichtet: Schon 
am 20. v. M. erklärten die Unzufrie= 
denen ihrem Pfarrer, daß ste lieber 
zum evangeliichen Glauben übertreten, 
als den Gottespientt in 
Sprache anhören wollten. Der Rfarrer 
wandte fih nun um Rath an den Ko— 
locſaer Erzbiſchof Georg: Eſaßka, der 
ihn drahtlich verſtändigte, daß er ibm 
ausnahmsweile geitatte, jeden Sonntag 
zwei Meilen, die erite in ungarischer, 
die zweite in deuticher Sprache zu leſen. 
An Feiertragen jedod, ausgenommen 
den zweiten Tag Weihnachten, Oſtern 
und Pringiten, fer der Gottesdienst nur 
in ungarifcher Sprache abzuhalten. 
Tiefe Enticheidung regte aber die Ge— 
müther nur noch mehr auf. Jüngſt 
nun war der Pfarrhof der Schauplat 
eines ergreifenden Vorganges. Die 
deutichen römiſch-katholiſchen Gläubi— 





gen, Männer, Frauen und Kinder, ters 


hörde nichts 


gen, „ich bin noch immer da! 
| Gott muß mich rein vergeflen haben. 


fein Ziel, 


ungariicher | 


“100 Belohnung. #100. 
Die Leier werden fich freien zu erfahren, 


| daß es wenigitens eine gefit: chtete Krankheit 
| ip 
ntebt, 


t, welche die Wifjenichaft in all ihren 
Stufen zu heilen im Stande iſt; Hall’s Ka— 
tarrh Eur ift die einzige jeßt der ärztlichen 
Briüderichaft befannte poſitive Cur Katarrh 
erfordert als eine Conſtitutionskrankheit eine 
conſtitutionelle Behandlung. Hall's Ka— 
tarrh Cur wird innerlich genommen und 
wirkt direct auf das Blut und die ſchleimi— 
gen Oberflächen des Syſtems, dadurch die 
Grundlage der Kranfheit zerftörend und 
den Patienten Kraft aebend, indem fie die 
Conſtitution des Körpers aufbaut und der 
Natur in ihrem Werfe hilft. Die Eigenthü= 
mer baben jo viel Vertrauen zu ihren Heil: 
fräften, daß fie einhundert Dollars Beloh— 
nung für jeden Wall anbieten, den fie zu 
furiven verfehlt. Laßt Euch eine Lifte von 
Zeugnifien fommen. Man adreifire: 
5. %. Cheney & Co., Toledo, DO. 

> Bon Droguiiten verfauft, 75 Cents. 





—— ſich, um von ihrem Pfarrer 
Abſchied zu nehmen. Weinend baten fie 
den Pfarrer, ihnen die früheren Kir— 
chenrechte wieder zu erwerben. Ber 
Pfarrer konnte jedoch gegen die Ent— 
ſcheidung feiner vorgefegten Kirchenbe— 
thun. Der Pfarrer bat 
mweinend mit dem Kreuze in der Hand 
die Verfammelten, von ihrem Vorha— 
ben abzuftehen, doc dieſe ſchluchzten 
nur und fchüttelten abwehrend die 
Köpfe. Schon am 10. d. M. jellte 
der Uebertritt der jehshundertundfilnf- 
zig katholifchen Deutichen von Cſablya 
zum evangeliihen Glauben erfolgen. 
Die Deutichen hatten eine Abordnung 
an den Superintendenten Belohorkty 
entjandt, um ihn zu bitten, er felbft 
möge die kirchlichen Amtshandlungen 
am Tage ihres Uebertritts vornehmen. 


..—r + 


Die Predigt der Geduld. 


Es iſt ſchon sehn Jahre her — aber 
mir ift, al3 wäre e3 geftern gewefen. Die 

Sonne ſchien freundlich und warm vom 
| blauen Himmel herab, ringsum |prießte 
das erfte Grün an Bäumen und auf den 
| Feldern hervor, die Lerche jubilirte und 
ich Ichritt neben meinem Vater den Wie— 
ſenpfad entlang nad Haufe. Wir fa- 
men aus der Kirche, wo mein Bater 
| gepredigt hatte. An dem Häuschen der 
Mutter Hadeln hielten wir an und tra= 
ten zum offenen Fenſter, an dem das 
fteinalte, elende Mütterchen ſaß. 

„ch, ſeht nur,“ rief fie uns entge— 
Der tiebe 


Diefen Winter dachte ich, es ginge zu 
(Ende, und num der Frühling ins Yand 
fommt, ſitze ich wieder hier und warte 

warte auf den Tod, der nicht kommen 


will. Was kann ich der Welt noch nü— 
ten? Alle meine Lieben babe ich zu 
Grabe getragen, meine Kraft ift dahin 


und ich bin täglich geplagt von Schmer— 
zen ohne Zahl. Wozu bin ich noch hier?“ 
„Mütterchen, * ſagte mein Yaterernft, 

„Bott vergikt Heinen! Er ſetzt Jedem 
wie weit er fommen foll, und 
hat es auch Euch gelebt. Meint hr 
wirklich, Ihr ſeid zu nichts mehr nütze? 
Erſt, als Ihr jung waret und rüſtige 
Hände hattet, ſolltet Ihr der Welt durch 
Arbeit nützen. Sebt, wo Ahr alt jeid, 
follt Ihr durch Yeiden nützen. Ihr 
ſollt der Welt zeigen, wie man das 
Kreuz trägt. Und ich ſage Euch: Das 
geduldig, willig und 
freudig tragen, Andern zum Vorbild, 
das iſt auch eine Arbeit.“ 

| Darauf nickte Mutter Hadeln ein 
De Mal bevächtig mit dem Kopf, Tal- 


tete die Hände im Schoo und ſagte 
leiſe: „sch will ſtille ſein ich will 
nichts geſagt haben.“ 

| Wie oft habe ich ſeitdem, wenn eine 


| ungeduldige und unmuthige Aeußerung 
mir auf die Yippen fam, deren Ihorbeit 
ih nachher einfah, an Mutter Dadeln 
gedacht und beſchämt geflüſtert: „Lieber 
Gott, ich will nichts geſagt haben, Du 
| weißt es beſſer!“ 


| Zur Bead Beahtung! 


Unreinem Blute entjpringen entjpringen viele e Kranlheiten. 


Man beachte, ? en Scropheln, Schorf, 


Ringwurm, Grindfopf, 

Beulen, Nusfchlaa, Salz: 

? fluß, Krebsartige Se— 

F ſchwüre Anzeichen ſind, 

daß das Blut in ſchlechtem 
Zuſtande iſt. 

daß Fornis Alpenkränter 








Man beachte, 


Blutbeleber ein aner— 
kanntes Mittel iſt, die 
reinigen und 


. Säfte zu 
’ in normalem 

zu erhalten. 
Man beachte, daß Fornis Alpenkräuter 
Blutbeleber nicht in den 
Apotheken zu finden iſt, 
fondern nur durch anto— 
4 riſirte Lokal⸗Agenten 
} verfauft wird. Wer eine 
Agentur zu übernehmen 
wünſcht, der fchreibe um 

nähere Auskunft an 


Dr. Peter Fahrney, 


112 & 114 8. Hoyne Ave, CHICAGO, DI. 


Suftande 











Ein natürliches Heilmittel für 


Fallfucht, Hyiterie, Veitstanz 


Neueſte Nachrichten. 
Ausland. 





März. 





in Aſche und noch immer iſt das Feuer nich 
unter Controlle. Es iſt feſtgeſtellt, 
fünfzehn Ber 
kommen find und mehrere Andere werder 
vermißt. 


Defterreih-Ungarn.— Berlin, 29. 
Die meiit von Bergleuten bewohnte 
Starı Bleiburg in Kärnthen iſt abgebrannt. 
Zwei Kirchen und 65 Häuſer liegen bereits 


daß 
ionen in den Flammen umge: 


der Welt mit bewaffneter Hand gegen Ita: 
| lien vorgehen, zumal da fein einziger italie= 
niſcher Gardinal die Wiederheritellung der 
weltlichen Macht für möglich halte. 


Rußland. Petersburg, 29. März. | 
Yaut amtlichen Berichten erfranften im, 
Gouvernement Bodolien. von wo aus ein 
lebhafter Handelsverfehr mit Galizien und | 
t Deutichland geführt wird, wöchentlich im | 
Durchſchnitt 150 Perionen an der Cholera, 
von denen ein Drittel der Seuche erliegt. 


Petersburg, 30. März. Die Cholera iſt 


bahn, einige Meilen öftlih von Harriion, 
das fih am Donnerftag zutrug, und dem 
vier Menſchen zum Opfer fielen ift bier 
eingetroffen. Genaue Einzelheiten find 
noch nicht befannt, doch heißt es, daß die 
Locomotive an einer steilen Anhöhe am 
| Fragerfluffe vom Geleiie gerieth. Als Zug: 
führer und Heizer ſahen, daß feine Mög: 
\lichfeit eines Entfommens eriftirte, wenn 
fie auf der Maichine verblieben, veriuchten 
fie, ihr Leben durch einen Sprung von dem 
Abhang zu retten. Die Kocomotive ftürzte 
im selben Augenblide gleichfallS binab. 


@tablirt 1928. 
Kauft nur von alten befannten Häufern.“ 


Deutſcher bellrotber Incarnat⸗Klee ver Buſchel 88.00. 
Kann bereits im eriten Yabre geſchnitten werden. 

Probſteier Hafer 80 130 Buſchel ver Acre 

25.000 Buſchhel beiter Saat:Kartoffeln. 


Dr. 3.23. Entz. 


Ich behandle alle Krankheiten nach ben neue= 
ſien Grundjägen der medieiniſchen Wifjen- 
ſchaft. Ghroniihen Krankheiten, ſowie 
Frauen- und Kinder-Kranfheiten jchenfe 4 
beſondere Aufmerkſamkeit. Knochenbrüche un 
Verrenkungen ſetze ich zurecht. Auch unter— 
nehme ich irgend eine Operation, ſowie Ent— 
‚fernung von Gewächſen oder Geſchwüren, 
\ welche entfernt werden müſſen. Gewächſe im 
Hals und der Naje entferne ich jchnell und 
ohne Nachtheile. Krankheiten der Yunge, 
Naſe und Halies bin ich im Stande mit dem 
beiten Grfolg zu behandeln, weil ic) der Eins 


Bon den beiden Leuten ift nichts mehr ge: 


hier abermals aufgetreten und eingeitanz |% 1 
jehen oder gehört worden. 


denermaßen nehmen bier täglich mehrere 
Fälle einen tödtlihen Verlauf, obgleich die 
Regierung ihr legtjähriges Verfahren noch 
nicht wieder eingeführt hat, twonad nämlich 
alle neuen Cholera: Erfranfungs: und To: 
desfälle zur Anzeige gebracht werden. Ge: 
genwärtig juchen die Behörden alle mit der 
Sholera zuiammenhängenden Angelegen: 
heiten zu vertuichen und das Publikum be: 
trefis der Ausbreitung der Seuche völlig im 
Dunfeln zu balten. Sehr beunrubigende 
Gerüchte find aus dem Innern des Yandes 
eingetroffen und das Minifterium des In⸗ 
nern trifft Maßregeln, welche darauf hin— 
deuten, daß ihr beſondere Berichte zn 
| 
I 


50,000 Rofen:, Burbaum-, Ruß: und Seden 
Sträucher. Grmüfe-Samen, Wald; und Biu, 
men⸗Saämereien, BER 2c. 


48-49°93 W. ERNICH, 
605 Grand Ave., Milwaukee, Wis. 
Grofbändler in Sämereien. Beflger ber Zeitung „Der 
Landwirtb. arm: Sılver Spring. 
Mer Grundeigenthum zu 
mussten oder zu verkaufen 
- BB — 


a Geld aufzunehmen 
mwünjcht, der wende fih an 


WIGTON & WARNER, 

Mountain Lake, Minn., 
wenn er ehrlich bedient werden will. — 
Kommt und überzeugt Euch. „Ehrlich: 
feit und Gerechtigkeit“ it unier 
Wahlſpruch. 3103 2893 
Geld-Eintreibungen jeder Art wer— 

den beſorgt. 


Fahrkarten 


Plätzen 
Be” 


. 
7 
Bar Enropa 
zu den niedrigſten Preiſen. 

Wer Freunde von der alten Heimath kom— 
men laſſen will, der wende ſich brieflich oder 
perſönlich an mich; man wird dadurch Geld 
ſparen Alles, wird pünktlich und ehrlich 
beſorgt. Geldſendungen nach allen Plätzen 
Europas zum jeweiligen Tagescourſe ver: 
mittelt. Bin zu jeder Auskunft bereit. Sch 
wohne 4 Meilen nördlich von Moundridge. 
11'93-10 94 PETER A. UNRUH, 

Box 122 MOUNDRIDGE, KANS. 


Nervöſität, Hupochondrie, 
Melancholie, Schlafiofig« 
Feit, Schwindel, Trunk⸗ 
fucht, Rückenmark⸗ 
und Gebirns 
Schwächen. 


Dieſe Mebigin hat eine direkte Wirkung auf die Ner⸗ 
ven · Centren. befeitigt allen Ueberreiz und beſbrdert 
den Zufluß des Nerven ⸗Fluidums. Es iſt eine Zuſam⸗ 
meniegung, welche nie ſchadet oder unangenehm wirkt, 
Frei und eine Probe⸗Flaſche zugeſandt. Arme 
erhalten auch die Medizin umſonſt 
Dieſe Diedigin wurde ſeit dem Jahre 1876 von den 
! How Paftor Konig in Kort Wanne, Ind. zubereitet 
und jest unter feiner Anweiſung von der 
KOEN!IG MEDICINE CO., 
238 Randolph St. CHICAGO, ILL. 
Bei Apothetern zu haben für 


81.00 die Blaihe, 6 Klaihen für $5.00, 
groge $1. 6 jür 89.00. 


xige weſtlich von Chicago bin, der alle nöthigen 
Inſtrumente und Apparate hat. 
Briefliche jowie telegraphiiche Aufträge wer— 
den prompt erledigt. Mean adreilire: 
J. J. ENTZ, M. D., Hillsboro, Kan. 
[20,’92—19,’93 


Wien, 29. März. Die Cholera ift in Za— 
losce, einem galiziichen Marftileden aufge: 
treten und greift troß den erfrigiten Bemü— 
bungen der Behörden, der Seuche Einhalt 
su thun, immer mebr um fich. Drei Perſo 
nen find bereits der Seuche erlegen un» erit 
I heute wieder ift eine Anzahl neuer Erkran— 
| kungen zur Anzeige gebradht worden. 


Wien, 30. März. Nach der „Neuen Freien 
Preſſe“ jollen die iriichen Biichöfe in Gegen: 
wart ihrer amerifaniichen Amtsbrüder den 
PBapft geradezu gefragt haben, warum er 
nicht auf die weltliche Macht verzichte und 
feine Gefangenichaft im Vatifan anfgebe. 
Der Bapft joll darauf folgende ausweichende 
Antwort ertbeilt haben: „ES würde nicht 
angebracht fein, wenn ich auf dieien Bor 
ichlaq einginge." Mie die ‚Neue Freie! 
Vreſſe“ willen will, fallt es dem Bapit | 
nicht ein, zu erwarten, daß die Katholiken | 








Marktbericht. 


30. März 1893. 

Chicago, U. | 
Sommerweizen, No. 2 744--754 | 
Winterweizen, No.2, rothb... 743—75} 
Mais, No.2 404 
Hafer, No. 2. 
Roggen, No.2 
| Gerite 























ein werthvolle® Buch für Nervenleidende 


größter Wichtigfeit zugegangen find. Das . 
Miniſterum hat die Widerrufung der ärzt- | Stiere 

lich geleiteten Gejundheitsitationen in den | Kühe, Bullen u. 
ıWolgaprovinzen, in denen im Ietten Sabre | Schweine x 
die Cholera jo viele Tauiende hinwegraffte, | Schafe. EN 5.15 
angeordnet. Specialdampfer mit einem | Yämmer.. 4.50 
Stabe von Aerzten an Bord erden die 
Wolga befahren, um etwaige Cholerapatien= 
ten oder Leichen auf Schiffen, auf denen die 
Cholera berricht, un die den Strom befah— 
ven, abzufangen. Die Renierung ſorgt fer 
j jner für Die Bildung von Geſundheitscom— 
miſſionen, weldhe an allen PBunften, die 
durch die Eiienbahn erreicht werden fünnen, 
für die Geſundheit der Leute die geeigneten 


a 
mit ihren Zauienden von Meilen von auf’8 Belle aus- 


geftatteten Geleifen berührt die bedeutendſten Bunkte in 
Illinois, Iowa, Wisconfin, Nord:Michigan, 
Minnefota, Rord: und Süd-Dafota, Rebrasta 


und Wyoming. 
Solide Vestibule : Züge 
Zwiſchen Chicago & St. Paul, 
Minncapolis, Council Bluffs, 
Omaha, Denver und Portland, 


Lehnſtuhl-Waggons frei 


ywiihen GEhbicago, Council 
Bluffs, Omaha, Denver und 


Portland. 

Schaf: Waggons 
Zwiſchen Chicago und San 
Francisco, ohne Umſteigen. 


Ausgezeichnete Speisewaggong 


Wegen Fabrkarten, Fabrplänen u:d um nmäbere Aus- 
kunft wende man fi an bie Agenten oder fchreibe an den 
&en’l Passenger Agent €. & N. W. By., Chicago, Ill, 
W.H.NEWMAN, J.M. WHITMAN, W.A. THRALL, 

3d Vice-Pres. Gen’| Manager. Gen’] Pass. Ag’t. 


37'91—36’92 


the best varieties, old and new, 


TosellNURSERY STOCK. we grow all 
that dies, and guarantee satisfaction 


replace all stock 

Highest 

salary or commission paid from the start. Write 

for terms. 122 19'93 

H. E, Hooker Co., Nurserymen, Rochester, N. Y, 
Established 1835. Incorporated 1883. 





5.60 





2 
2 


Milwautee, Wis. u allen 


Weizen, No. 2 
Serite, No. 2 





von und 


as nur 14 a mit Ruta, 19 Geuts), 
si ( € 
nad) 


1 Badet lange Rıejen-Gurfe, tate Salat, 15c. ) Zufammen 
1 Packet drei u ! . Tomato, 20c. 
5 Pacete eleganter B J 90 Ets. 
Am ganzen Y Pactete herrlicher, ( amıen, ends in einer beutichen 
Handlung in Amerifa unter oc feilgeboten, ! rte Irei um | 
Ihnen Gelegenheit zu bieten unſeren bortrei il nen zu erprol | 
Saljer's —— Matalog it ein« werk. Die 1 F und Vers 
fandtäfoften find über 850,000, Ueberali aı inite Katalog in 
Amerika. Seber Deutſcher joßte einen haben. 2 


Viehmarkt. 
.$ 3.50— 5.00 
2.00— 4.50 


\Vorfehrungen trifft. Bullen 2.00- 3.50 
Mildhkübe................ 20.00-30.00 


Beterburg, 1. April. In allen Di: 1.50— 3.50 
itriet und Brovincial Verſammlungen in |‘ 7.00—37.40 
ganz Rußland werden Special-Gorps von 33 — 
Doctoren, Hoſpital-Gehilfen und Frauen, 4.00 Ei 5,50 
den jogenannten „Pflegeſchweſtern“, für ai 
die betreffenden Berirke organilirt, um ſich 
der Cholera-Opfer anzunehmen, im Falle 
die Peſtilenz wieder auftreten ſollte. Der 
Befehl iſt ausgegeben worden, Verſamm— 
lungen in regelmäßigen Zwiſchenräumen 
abzuhalten und alle Vorſicht zu gebrauchen, 
einer Ausbreitung der Cholera erfolgreich 
entgegen zu treten. 

Borto Rico. Havana, 30. März. 
Die Garavelle Santa Maria, befanntlic) 
eine genaue Nachbildı ung des Admiralichif 
fes des Columbus, fir die Weltausftellung 
in Chicago beitimmt, ift heute in Porto 
Rico angefommen. 


Neueſte Nachrichten. 
Inland. j 


Goffeyville, Kan. März. Die 
Caney Valley Banf in Saney, Kan., wurde 
ipät am heutigen Nachmittage beraubt und 
von den Räubern 34000 erbeutet. Die That 
ſoll von zwei Leuten namens Starr und 
Newcomb ausgeführt worden jein, wovon 


Jreife nerfaftnigmäßig|) 
der eritere ein verurtbeilter Verbrecher ijt | Schweine.. 


+ + 
en * — 
Eine Anzahl Männer bat fich zu ihrer Ber: | Schafe. nie dr I. 


folgung aufgemacht, da dieje aber einen jo — — 
anſehnlichen Vorſprung haben, ſo fürchtet Omaha, Neb. v 
man, daß die Jagd erfolglos bleiben mag. 
Es wurde bei dem Naub Niemand verlegt. 
Derielbe fand ſtatt, während die Umgegend 
der Banf und die Straßen überbaupt mit 
Fußgängern und Gerährten belebt waren. 
Detroit, Mich., 
Morgen betvug Die 





Kälber 





Alle Minnefotaer Rundſchauleſer mache ich auf mein vollftändiges Lager 


aller Sorten 
Eiſenwaaren und Baumaterial 


Sorten :— 


Minneapolis, Minn, 
No. 1, nördl..... 64} 

No. 2, nördl 69 —6l 
No.1, hart ; 


Weizen, 





Alnjern werthen Freunden zur Nach— 





ſowie verichiedener 


" ” n\ * * 
Kochöfen für Kohlen: und Gaſolinheizung 
aufmerffam. Auch habe ih durch Errichtung einer Klempnermerkitütte 
einem längſt gefühlten Bedürfniß abgeholfen, und bin jest im Stande, alle 
in diefes Fach einichlagenden Arbeiten gut und billig auszuführen, wie Dad) 
rinnen, jede Art neuer Blechwaaren, allerlei Reparaturen u. j. w. 

Mein Grocerylager ift vollitändig und mit den allerbeiten Waaren 
verjehen. Desgleihen mein Sahnittwaarenlager, welches die neues 
ften Muſter in Sommerwaaren enthält. 

FF Vreidermäßigung an allen Winterwaaren. Ze 
Kommt und bejcht euch unjern großen Waarenvorrath von Bedarfs: 

artifeln für den armer. 
enung ift unſer Beitreben. 
A, Penner, 


richt, daß unfer Waarenlager, beitehend | — 2 =, 
Mo. aus 


fertigen 


St. Louis, 
Weizen, No. 2 
Mais,No. 2 
Noggen, No 2 


Aleidern, 





Schnittiwaaren, 








Schuhen, Kitten, 








Groreries u. J. w. 





 unbetannt wird viel Je 
Studium diejerharte der 


mit der Geographie des Yandes 


dieſes Srühjaht 
größer beſſer 


gewählt iſt wie je zuvor. 


Kanſas City, Mo. 
Weizen, No.2 —69 
Mais, No.2............. 334— 
2 ME Re 28 —28} 


formation erhalten durch das 


“our. Er 
—— 


27 und 


pP 


Gute und reelle Bedi 
12:98 


Jeder Furmer fein eigener Müller. 


&ine Getreidemüble für den Farm: 
und Samiliengebrauch 


Mablen von Mais, Weizen, Caffee, Gewürzen, 
irgend einer Art, ſowohl für den Hausgebrauch 
terunaszwede. Maismehl, Hominy und Schrot 
Srabammebl) fann man beitändia friich 
Gebrauch bevitellen. mablt ein 


ıtble — N 


Viehbmarft. 
84 00—5. 25 
5—4.05 


87 15 


Alt. Lake, Aline, 


11,94 ’ 
Stiere 








"Bringt uns al3 Zahlung But: 
ter und Eier, welche Brodufte wir ſtets 
Biehmarkt. er a. me 





Signet fich zum 
nd Getreide 

für Füt 
hbl (ogenanntes 
— den jedesmaligen 
Pfund Caffee ın einer Minute. Die ganze M 


zu den höchſten Marktpreiſen annehmen. 
Gebrüder Aſaak, 
11-14'93] Lehigh, Kanſas. 


Die Exanthematiſche Heilmethode, 


3.25 
7 4.00 
6.80--7.15 
350—5.00 
5.00—6.00 





ee Nod 3sland u 
(E,R.%.&B. und E,R.&N. Erienbahnen.) 
Weiten, Nordweiten und Südweſten. ſchließ! 
Ghicago, Yoliet, Rod Island, Dapenpori, 
Des Moines, Council Bıiniis, Watertomwn, 
Zionr False, Minncapolis, St. Paul, St 
Joſeph, Atchiſon, Yeavenworth, Kanfas Gity, 


Schweine — 


Sie 


Sie 29. März. Heute 
Zahl der Hamburger 


in Mindior an der canadi 


er nmer 


wiegt 30 Bi». mon. 84 um, 6 rtaloaı umjon it 
der Fa v Sollte eine 


ſolche Mühle 
laſſen. Es iind Eu de im Gebrauch. 


“Che BSunley” 


ausgezeichneter ei 


om m: n 


10-26°03 


sfdhäfer, 





— — 


Gewicht 8 Vfund. Preis 38 
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THE ROGERS IRON CO,, Springfield, Ohio. 


Wenn Sie frank, oder mit irgend einem chrniſchen oder durch unrei— 


nes Blut bevvorgerufenen Yeiden behaftet ind 
verſuchen wollen, 


Heilmittel, welches es je gegeben, 


und dagegen das werthvollite 
jo ſchicke ich Ihnen eine für 12 


Tage binveichende Menge der berühmten auſtraliſchen eleetriihen Pillen 
umjonit, wenn Die in Ihrem Schreiben dieſe Zeitung nennen, oder eine 50 Tage 


ausreichende Menge für nur 81.00. 
Leber-, Nieren: 
Gatarrh, Frauenſchwäche, 
der Grippe. ’ 
Wenn Sie 81.00 Jetzt besablen, 
liche Behandlung binveichende 
Sie mir veriprecben, 
find, 
theilen, welchen Nutzen 
von dieien Bo ichlagen annehmen, 
Es iſt dies fein gebeimes 
Arztes, und da 
beute kennt. 
Wenn 
Heilmittel in 


\ 


Ihrer Gegend wünſchen, 


Angabe 


DR. 


unter 
E. J. WORST, 


vow. 


ſo ſchicke ich 
Menge 
daß Sie den anderen D 
oder das Heilmittel Nachbarn und Freunden empfehlen, 
Sie durch dasielbe einpfangen baben. 
aber nicht beide. 
Wundermittel, 
; wunderbarite Heilmittel gegen die genannten Yeiden, 
e das ausſchließliche Verkaufsrecht für dieies berühmte 
oder 
nahme eines der oben gemachten Vorſchläge veriuichen wollen, 
Ihrer Krankheitserſcheinungen, 


Man ſchreibe engliſch und nenne dieſe Zeitung. "WR 


Dieſes Heilmittel übertrifft alle anderen bei 
und Magenleiden, Magen-Kopfſchmerz, Schwindel, 
Neritopfung, unreinem Blut und den Nachwehen 


Ahnen eine fir Preimonate 
Pillen (zwei 81.00-Schachteln), wenn 
ollar ſchicken ſobald Sie völlig geheilt 
indem ſie ihnen mit 

Sie können einen 


ſondern die Entdeckung eines 
welches man 


die Wirtſamkeit desſelben durch An 
ſchreiben Sie ſofort, 
an 


ASHLAND. OHIO. 


14 29 93 











H. P. COERTZ, 
Mountain Lake, Minn. 


„—— verfauft di — 


Owens No.3 Putzmühle 


* * 


jetzt für 


412. 


OO buur. 


Diefed ift Pie anerfannt beite Putzmühle in Ame— 
rifa, irgend eine Sorte Getreide rein zu machen. 
Farmer, benugt Diele Gelegenbeit, es kann lange 





dauern bis euch dieſe Müble wieder für folchen 





Preis angeboten wird. 





Goertz iſt aus dom Ma: 


ſchinengeſchäft und will dieſe Müblen ſchnell ver: 


kauſen, Deswegen Diefer niedrige Preis, 


Auf Beſtellung werden die Mühlen 1.2 


- 1493 


nach irgend einem Plage geſchickt. 


Imigranten, Die 
jchen Grenze ven weche der Desinfection 
feſtgehalten werden zuſammen 436, nachdem 
ein weiterer a mit 308 derielben ange: 
langt war. Da ſich keine Krankheit bei den 
ielben vorfand, jo geitattete man ihnen den 
Eintrttt in die Ver. Staaten. Sie find nad) 
Chicago beitimmt. 
Redwood Falls, 
Ein ichredlicher Unfall ſtieß bierielbit ei 
nem fleinen Kinde zu. ES verichluckte zu 
fällig den Inhalt eines Fläſchchens Garbol 
jäure und die Folge war, daß Mund und 
Kehle in ſchrecklicher Waſe verbrannt wur— 
den Das Kind iſt noch am Leben, doc) 
ſcheint feine Rettung möglich zu ſein. 
Pittsburg, Pa., 31. März. Durch 
Nacläſſigkeit und Unwiſſenheit kam heute 
Früh in einem Steinbruch bei Etna, Penn., 
be dem Abfeuern eines Sprengſchuſſes ein 
Mann augenblicklich zu ſeinem Tode, wäh— 
rend ein anderer ıödtliche Verletzungen da: 
von trug. Die Yeute hatten die Yadung im 
Felſen angebracht und die Zündſchnur an— 
gezündet. Da aber eine Erplofton nicht ſo— 
| fort erfolgte, famen fie zurück, um zu jeben, 
woran der Fehler Liege. 
Bortland, Dre, 31. März Ein Ber: 
juch wurde legte Nacht gemacht, den nord: 
mwärts fahrenden Perionenzug auf der Nor: 
tbern Pacifie Eiſenbahn in der Näbe von 
Drain zur Entgleifung zu bringen. Gegen 
9 Uhr Abends ging der Arbeiter George E. 
Richardſon von Drain zu Fuße nach Roſe— 
Iburg, und fand nicht weit von Drain am 
‚Ende einer Balfenbriüde eine Schiene vom 
Geleiſe losgemadt. Während er noch über: 
legte, was zu thun ſei, eine Kataſtrophe zu 
| vermeiden, wenn ein Zug ohne fignalifirt 
| zu jein, paifiren jollte, famen plößlich fünf 
| Yeute auf dem Baltenwert zum Vorſchein, 
‚wovon der eine fich auf ihn jtürzte und anf 
ihn derart einjchlug, daß er jchwer verlegt 
wurde. Auch ein anderer jchlug mit einem 
Nevolver auf ihn los, jo dat er bewußtlos 
wurde und über eine Stunde Liegen blieb. 
Er froh jodann hervor und ging langiam 
dem Geleiſe entlang, wo er den Ueberland— 
zug um 1 Uhr 26 Minuten fommen jab. 
So wie er das Lit der Rocomotive erblidte, 
nahm er fein Taichentuch, jeßte es in Brand | 
und jchwang es ın der Luft um den Zug: 
führer aufmerfiam zu machen. Er wurde 
bemerft, der Zug bielt itill und nahm Ri— 
hardion in völlig erichöpftem Zuſtande 
auf, der num jeine Geichichte erzählte. Leute 
vom Zuge gingen eine halbe Meile nach der 
Stelle und fanden dort die fehlende Schiene. 
Wäre der Zug daielbit entgleift, jo würde 
fich ein jchweres Unglück zugetragen haben. 
Die Paſſagiere machten eine Collecte auf 
und belohnten Richard on mit $i00. Viele 
nlauben, dat die Abſicht der Thäter nicht 
Is Raub, jondern aus Nahe für die Entlai 
iu ıng einiger Leute jeitens der Bahnvermal: 
| tung geplant war. 
| New Morf, 1. Avril. 
[1 ndswanzıq Stunden find 
ſend Einwanderer gelandet. 


Minn., 31. März. 








Innerhalb vier 
bier jechstau: 


‚in Halle; großer, 


Die altbewährte pP Anftriä- 
farbe Garbolinenm Avenarius 

65 Cents per Gallone in Faß von 50 Gallonen 
7 33 


7 7 


koftet : 
" ⸗ 


1— 7 7 R " 


[7 7 ’ 


7 " [7 


fradtfrei und faßfrei an Betellers I Babnftatier gelie 
fert. Bezablung nach Empfang der Waare oder auf 30, 
64) oder 9 Tage Zeit. 17,’92—16,'98 
Verwendet Carbolineum, wenn euch etwas an ber 
Erbaltung des Holzwerks an Scheunen, Ställen, Grä- 
neries, Zäunen, Dächern ꝛc. gelegen ift 
CARBOLINEUM WOOD-PRESERVING CO., 
128 Reed St., Milwaukee, wis. 


Der Herold der Wabrbeit. 


Eine religiöse balbınonatlid? Zeitihrift, den Intes 
reffen der Wiennoniten- Gemeinde gewidmet, und nad 
Erläuterung evangelifher Wahrbeit, jowie der För— 
derung einer beilfamen Sottesfurdt unter allen Claſſen 
firebent, in deutſcher und engliiher Sprade, koſtet bat 
Jahr bei Vorausbeza lung 

Ein Blott, engliſch oder deutic. 81.00 

Deutſche und engliihe Ausgabe aufammın... 1.50 

Die Beiteller beliebe» ausdrucklich zu bemerken, ot 
fie Die deutſche oder englifche Ausgabe wünſchen. 

Probenummern werven unentgeltlich zugefandt. 


Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 


Die heilige Schrift 


alten und neuen Teſtaments jammt 
den apofryphiichen Büchern; Luther’s 
Ueberfegung; 16. Auflage, herausgege— 
ben von der Ganftein’schen Bibelarftalt 
fehr deutlicher Drud, 





(Auch Pauniheidtisinud genannt.) 

Sichere Heilung für alle Krankheiten. 
Sowobl bei friſch entflandenen ala bei alte en (chroni⸗ 
ihen) Xeiden, die allen Medicinen und Salben Trog 
geboten haben, kann man dieſe Heilmittel als legten 
Nettungs: Anker mit Auverfiht anwenden. Tauſende 
von Kranken, die von den Merzten aufgegeben wurden, 
baben durch bie Anwendung derſelben ibr Leben gerettet, 
und völlige Geſundbeit wieder erlangt. Mittbeilungen 
über die wunderbaren Curen dieſer fegensreihen Heil- 
metbode, fomie bie nötbine Anleitung zur Selbfibe- 
bandlung aller Krankthiten, findet man in meinem 
Lebrbuche (15. Auflage, 320 Seiten ſtark) niedergelegt 
“a Krläuternbe Girculare werben portofrei auge- 

fand. John Linden 
Special-Arzt der Erantpemariligen Plilmetbode, 
Letter Drawer W. Gleveland, Ohio. 
Difice, 391 Superior Str., Ede Bonb. 
Wohnung, 948 Broipect Str. 
Man büte fih vor Fälſchungen und falfhen Propheten. 
1—52°98 


Aniring d& Andres, 


Ilewmton, Kanſas, 


Händler in Gilenwaaren, Defen, Farmwä— 
gen, Buggies, Kohn Deere-Pflügen, Kultiva 
tors und anderen erite Claſſe-Farmmaſchine 
rien, Buckeye Bindern; auch echtem Buckeye 
Binder-Garn oder Twine und Mähmaſchi 
nen, „Dodge Deaders,* Advance: Treichma 
ichinen »c., laden hiermit freumdlichit zur 
Nundichaitein.- Harmerfreunde fommt 
herein und beicht unier Lager. — 
„Für Baar wird ein angemeſſener Nabatt ge 
geben 

Auch machen wir Geldanlcihen auf 
Farmen zu den niedrigiten Zinien.— 
Keine zweite Mortgage für Commiſſion. — 








ohne Bilder, OIx11 Zoll, 24 Zoll did. 
Marmorſchnitt, Golddrud auf Dedel | 
und Nüden. Yutteral. Preis 85.00 | 
portofrei. 

Mennonite Publishing Co,., 


Pilger: Lieder | 


E Ikhart, Ind. | 


Dies iſt der Titel eines deutſchen Geſangbuches mit 
Noten, weldes für Sonntagſchulen jebr geeignet ift. 
Dasjelbe ift 191 Seiten ſtark und entbält 238 Lieber, 
von denen 180 in Wiufit gefegt find und ift im fteife | 
Einb+nddeden gebunden. — Preis ver Stiüd 35 Cents: 
per Dugend 83.60 p rtofrei, oder 83.00 per Expreß 
Die Sror.htoften find vom Empfänger au tragen. 


Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. | 








Scientific American 
—— for 


CAVEATS, 

TRADE MARKS, 
DESICN PATENTS, 
COPYRICHTS, etc. 
For Information and free Handbook write to 

MUNN & CO. 361 BROADWAY, NEW YORK, 
Oldest bure au for securing pate nts in America. 
Every patent taken out by us is brought before 
the public by anotice given free of € harge inthe 


Scientikic American 











Paul, Minn., 1. April. Eine 
Speci ialdepet che von Winnipen meldet: Die! 
|Nachricht von einem ichredlichen Eiſen— 
—8 ahnunglück auf der Canada Pacific-Eiſ en⸗ 


Largest eireulation ofany — paper in the 
world. Splendidly illustrated. No — 
2 - should be without it. Weekly, 83.00 

: $1.W0)six months. Address MÜNN & © 0 
Pe BLISUERS, 361 Broadway, New York City. 


| Wir 


verfaufen Dampfer:-Billete nad 
und von Europa auf den beiten Schifislinien. 
Bitten um schriftliche oder mündliche Anfra— 
gen. — Mer mit uns Geſchäfte macht wird 
ı Geld iparen. 5 30'938 
OQnirina & Andres. 





— — — 
P. O. Spencer, Ind. 
Sanatarium für Nerpentranfheiten, 
Rheumatismns, Schwindſucht, Epilepfie, 
Magen:, Nieren: und Hautkrankheiten. 
Luftcurort, Kneipp'ſche Waflerbeilanftalt. 
Giftfreie Arzneien, Clectricität sr Tirculare frei. 
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Zur Nachricht. 

Wir haben jet ſehr viel Waſſer und aller 
gute Weizen, der Montag oder Dienitag 
nebracht wird, fann gleich gemahlen oder 
gegen gutes Mebl umgetauicht werden. Um 
recht zahlreichen Zuipruch bittend, zeichnet | 2 
dienftbereit, BP. Glaaffen, 
13—16'93 Valentine, Ranfas. 


1Bücher!!! 
Bibeln, Teſtamente, Bibliſche Geſchichten, 
Choralbücher (einſtimmige), A-B⸗G-, Buchſta 
bir- und Leſebücher, Geſangbücher, owie auch 
verſchiedene chriſtliche Bücher u. Kalender ſind 
su haben bet JOHANN B. VOTH, 
Henderson, York Co., Neb 





Topeta, volorado Springs, Denver, Pueble 
nd Hunderte von blühenden Städten und Ort 
haften in fich und durchkreuzt große Strecken de⸗ 
eichſten Uderbaustandes ım Weiten. 
Solide Meitib ul⸗Erpreß;⸗ Büge, 
velche in Jezug auf Pracht und luxuriöſe Bequemlich 
eit faum ihres Gleichen finden, (täglich) zwiſchen 
Chicago und Golorado Springs, Denver uun 
Bueblo, Aehnlicher prachtvoller Beſtibul-Zug— 
dienſt täglıdy) zu iſchen Ghicage und Gounch 
Bine EOmaha) und zwiſchen Ghicagv unt 
wanias City. Moderne Tag-Waggons, elegante 
zpeiie Wagaons (in welchen köſtliche iten zu 
mäßigen Breiien ferpirt werden), Lehnftu Bangone 
Sitze frei) und Balaft-Schlai-Waggens. Dir direfte 
nie nach Nelſon, Sorton, Suthinion, Zbtr 
hita, Abilene, Caldwell und allen Blägen im 
udlıchen Nebrasta, Nanjas, Colorado, im Indianer⸗ 
Territorium und Texas. Exeurſionen nad Californien 
iglich. Auswahl von Kouten nach der Bacific-ktüfte, 
Auf der berühmten Albert Lea Noute 
aufen practvoll ausgeftattete Expreß-güge täglich 
wiihen Chicago, St. Foſeph, Atchiſon, Xeavenmortb, 
tanjas City und Minneapols3 und Et. Paul. Dir 
vopuläre TonriftensLinie nach den jceniichen Sommer: 
Mırfenthaltsorten und Jagd- und Fiich-Gegenden des 
Kordweitend. Ihre Watertown: und Stour alla 
zweig Linie durchichnerdet den großen „„Meizen: 
ind Meiereis&ürtel‘‘ des nördlichen Yowa, des füd- 
veitlichen Mınneiota und des öftlıhen Gentral-Datota 
Die „Kurze Linie‘ iiber Seneca und KRanfalee bietet 
Nunehm!ichteiten zum Reifen nach und von Indiana 
alis, Cincinnati und anderen judlichen Plätzen. 
Wegen Fahrkarten, Yandfarten, Fahrplänen cdex 
yewünfchter Information wende man fich an eine belie 
ige Goupon-TidetsDifice oder adreifire: 
G. mith, 


=. Iohn 
Ben Beidaftetührer, Asf't Gen. Tidet u. Ball. Me! 
&hica 
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LAKE SHORE & MICH.SOUTHERNR.R. 


Passenger trains after Nov. 20th 1892 
depart at Elkhart as follows, standard 
time: 


„u 





GOING wEst, leave 


No. 21, Toledo Express... 

No, 9 "Pacific Express............ 
No. 13, Chicago Mail.. * 
No. 27, Chicago Acc.....rsceeere 7 
No. 15, Boston & Chicago Sp!l... 
No. 3, "Chicago pn. 8 
No. 5, Fast Chicago Ex. 


GOING EAST—MAIN LINE, leave 


No. 4, New York Mail 
Carries Passengers, haschair car dailv and "day 
coach Chicago to Buffalo Sunday onıy 
No. 16 Night Express.............. 3.30 A. M. 
No. 30, Grand Rapids Express 4.45 “ 
No. 22, Mail am * 
No. 32, Grand Rapids Express. 1.35 P, M. 
No 8, Fast New York Ex 6.15 
GOING EAST—AIR LINE, leave 
No. 2, Special New York Ex...11.30 A. m. 
No. 6, Chicago & Boston Sp’l..... 1.35 P. m. 
No.12, (Lim.) Pass. for Buffalo 8.30 “ 
No. 24, To Goshen only........... 8.40 
No. 14, Atlantic Express.. 11.40 
No. 34, to Goshen only.......... 7.45 A. M. 
No. 36, to Goshen onlv.......... 3.10 P. M. 


Sunpay Traıne. 


Nos. 16, 4, 6, 8, 14 and 12 East. 
Nos. 21, 9, 13, 15 and 5 West, 
The Lake Shore via Cleveland, in con- 
nection with the Erie and P. & L. E. R. 
Ry’s, forms the quiekest and most direct 
route to Pittsburg. 


3” Tickets can be obtained for all 
prominent points between Boston and 
San Franeisco. 

A.J.Smith, Gen, Pass. Ag’t., Cleveland, O, 
W.H.Cannifl, Gen.Sup., Cleveland, Ohio. 
A. L.Gotwalt, Ticket Ag’t., Elkhart, Ind. 








